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Gefahr einer Ueberflevelung des Inſekts nach 
Europa, welche Deutfchland am meiſten mit ver⸗ 
hänguißvollen Folgen bedrohen würde, Maßregeln 
der Abwehr unverweilt zu ergreifen. Vor Allem 
wird auf den Erlaß eines Verbots der Einfüh- 
rung von Kartoffeln aus den Vereinigten Staaten 
Amerikas Bedacht zu nehmen fein. Eine derartige, 
zufolge der hierher gelangten Mittheilungen auch 
von anderen europäiſchen Staaten bereits in's 
Auge gefaßte Maßnahme erſcheint für Deutschland 
um ſo unbedenklicher, als die Kartoffel ein Gegen⸗ 
ftand des Handelsverkehrs mit Amerika nur zu 
Sämereizwecken iſt, überdies das von dort zu be⸗ 
ziehende Saatgut eine erhebliche Bedeutung für 
den deutſchen Kartoffelbau nicht einmal beſitzt. Am 
häufigſten erfolgt die Einführung amerikaniſcher 
Kartoffeln in der Geſtalt von Proviantreſten auf 
Schiffen, welche, aus Amerika kommend, dort mit 
größerem Vorrath ſich verſehen haben, als dem⸗ 
nächſt während der Reife zur Verwendung gelangt. 
Die Gefahr einer Einſchleppung des verderblichen 
Inſekts mit derartigen Kartoffeln. namentlich im 
arvenzuſtande mit der den Knollen anhaftenden 
Erde, in den Säcken und dem fonftigen Ber⸗ 
packungs material iſt eine beſonders drohende. Des⸗ 
halb erſcheint es auch angezeigt, auf die Kartoffel⸗ 
abfälle und jenes Verpackungsmaterlal das Einfuhr⸗ 
verbot ausdrücklich mit zu richten u. . f. — Hiu⸗ 
ſichtlich der Novelle zum $ 1 des Poſtgeſetzes 
iſt im Entwurfe lage daß deſſen Beftimmungen 
rttemberg keine Anwen⸗ 

dung finden ſoll. Es erheben im weiteren aber 
auch Baden und Helfen den Einwand, auf 
Grund der beſtehenden Verträge von dem Geſetze 
unberührt bleiben zu wollen. — In den Fractionen 
des Reichstages hat man ſich nunmehr endgültig 
über die Wahl der 1 zur ſtändigen 


Herren Profeſſor v. Schulte, Fabrikbeſitzer Stumm 
(feeicenf etvaliv), Okerbergrath Bfuhme und Schrift: 
Helfer Klöppel. Nur der Letztere gehört dem Land- 
tage an. 

Bemerkeuswerth im Gegenſatz zur vorjährigen 
Threnrede iß, daß von dem herrſchenden Kirchen⸗ 
ſtreit keinerlei beſondere Erwähnung geſchieht; nur 
die kurze Ankündizung des Gefegintwurfes über 
die Wahl von Kirchenräthen in katholiſchen 
Kirchengemeinden ſteht mit dem vorhandenen 
Kampfe in Verbindung. 

Der im vorigen Jahre in der Thron ede 
hervorgehobenen Reform des Eiſenbahncon 
ceſſiensweſens wird nicht mehr gedacht: die 
Regierung ſelbſt ſcheint ihren vorjährigen aue 
der Epecialunterfuhungscommiffien hervorgegan⸗ 
genen Eutwurf für eine Todtgeburt amuſehen. 
Dagegen verheißt Herr Achenbach endlich die Bor- 
lage einer neuen Wegeordnunz. Deren Erledigung 
wird leichter fallen, als die Erledigung des ange⸗ 
kündigten Gefetzes, betreffend die Anlegung und 
Bebauung von Straßen und Plätzen, obwohl 
letzteres für die großen Städte mindeſtens ein 
ebenſo dringendes Bedürfniß iſt, wie die Wege 
ordnung für das platte Land. Herr Leonhardt 
bringt nur die bereits im Vorjahre vorze ezte 
Vormundſchaftsordnunz. Vom Fleiß und Eifer 
des neuen ſandwiethſchaftlichen Miniſters zeigt die 
Thronrede einige Spuren. Das Geſetz zur Auf⸗ 
hebunz der Anfiedlungsbeſchränkungen hätte ſchon 
töngft eeſcheinen müſſen; weniger Glück wird Herr 

riedenthal mit ſeiner weſentlich vom einfeitigen 
Standpunkt des Arxkeitgebers riclitten Regelung 
dab Rechtsrerhältniſſe der ländlichen Arbeitet 
aben. 


rels und den Einnahmen aus dem Chauſſeegelt 
(sufommen 2% Millionen Thlr.) Der Bl 
bi) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Jan. Die Bank⸗Commiſſton 

beendete die zweite Leſung des Baukgeſetzes und 

nahm den letzten Paragraphen mit der Ma gabe 

7 an, daß, wenn nach Ablauf des 15ja rigen Bank⸗ 

ft rivifegiums die Reichsbank fortbeitehe, das 

ft eich verpflichtet iR, Preußen eine Entſchädigung 

2 von 621,000 Thlr. jährliche Rente zu zahlen. 

Das ganze Geſetz wir hierauf nach den Be⸗ 

ſchlüſſen der zweiten Leſung mit 16 gegen 4 St. 

T 8 ole, Haanen, Aretin und Miller) angenommen. 

ie Feſtſtellung des Berichtes erfolgt morgen, 

die Debatte im Plenum vielleicht I on am Freftag. 

= Das Abgeordnetenhaus erledigte die Wahl 

der Shriftführer; das Reſultat war beim Schluß 

7 der Sitzung noch nicht feſtgeſtellt. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Im Herrenhaus wurde der Geſetzentwurf 
über die Auflöſung des Lehnsverbandes in der 
Kurmark an eine beſondere Commiſſton und das 

| Geſetz über das Vormundſchaftsweſen und die 
Geſchäftsfähigkeit der Minderjährigen an eine 

| befondere aus 20 Mitgliedern beſtehende Com · 

miſſton verwieſen. 

Berlin, 18. Jan. Die „Poſt“ meldet: Die 
neue ſpaniſche Regierung iſt betreffs des räube⸗ 
riſchen Ueberfalls der Carliſten in Guetaria, 
ohne den Eingang der Beſchwerdenote der deut⸗ 

E ſchen Regierung abzuwarten, mit Barjaligen 
enigegengekommen, die allen Anſprüch en, welche 
deulſcherfeite zu erheben find, am werden. 
Das Blatt äußert ſeine re igung darüber, 

| daß die neue ſpaniſche Regierung in ſo zuvor⸗ 
kommender Weiſe die Angelegenden erledigt hat. 


der Mahl⸗ und Schlachtfſeuer bleibt ohne Einfluß, 
weil das Klaſſenſteuercentingent entſprechend er: 
höht worden iſt. Weitere Steuerreformen kündigt 
err Camphauſen nicht an, wiewohl die von ihm 
erwartete Erhöhung der Matriknlarbeiträge für 
das Reich nicht eingetreten iſt und er noch am 14. Febr 
1874 im Herrenhauſe erklärt hat, ee würde ſich für 
verpflichtet gehalten haben, ſchon auf größere 
Steuererlaſſe hinzuwirken, wenn er nicht ſtets der 
Blick darauf gerichtet hätte, daß offenbar die 
Heeresorganiſatien in Zukunft bedeutend größere 
Mittel in Anſpruch nehmen werde.“ Die Thron 
rede macht auch nicht erſichtlich, daß man zur 
Dotation der Provinzen, abgeſehen von den bereits 
im vorjährigen Etat ausgeworſenen Summen, 
mehr vercenden will als erforperlich iſt, um die 
ten Provinzen neu zu überweiſenden Ausgaben zu 
decken. Der endlich gefaßte Beſchluß, dae 
gefammte Wegebauweſen, Un erhaltung und Neu 
bau, den Provinzen zu überweiſen, macht zwar 
mit der Decenkraliſation einen Anfang (circa 
8 Millionen Thaler ſcheiten damit aus dem 
Staatsbudget aue) immerhin aber auch nur einen 
Anfang. Vielleicht hätte man fen letzt auch 
einen Teil des Waſſerbaus den Provinzen über: 
tragen können. Im landwirthſchaftlichen Mi 
niſterium lönnte beiſpielswtile auch ſehr vie! 
recentralifirt werten; man will aber offenbar 
dort die kleinſte Gebietsſchmälerunz rerweiden, 
um nicht tie Ueberflütſigkeit eines kelonderen 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums noch augen⸗ 
ſcheinlicher zu machen. 

Das in der Thronrede angellindigte Geſetz 
über die Dotation der Provinzen wird ſowohl 
wegen dieſer Auswahl und des Umfanges 
der aus dem Staatshaushalt abzuzweigenden Ver⸗ 
waltungen als auch wegen des Maßſtabs der 
Dotation nicht geringin Schwietigkeiten begegnen, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß dir dabei 
zur Enlſcheidung kommenden Fragen mebr 
techniſcher als politiſcher Natur find. Ueber bir 
Provinzialordnungen und das Geſetz über die 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und die Er⸗ 
tichtung eines Oberrerwaliungsgeiichts wird man 

ch leicht einigen. Der Geſetzeniwurf, die Propinz 
Berlin betreffend, bedarf dagegen einer vollſtäur igen 
Umarbeitung, da ts ſich dabei nicht um eine Provinz, 
Bestell um die Regelung eines Sammtgemeinze- 

erhältniffes bandelt. Die Meform des 
Communalweſeus in den weſtlichen Provinzen er⸗ 
ſcheint in der Thronrede in ſehr entferntem Hin⸗ 
tergrunte; auch vom Eelaß einer allgemeinen 
Städteordnung iſt nicht die Rede. Die vom Pro⸗ 
feſſor von Eybel angeregte Agitatien gegen bie im 
erſten Entwurf tee Regierung vorgeſehene Wahl 
der Landbürgermeiſter trägt offenbar einen großen 
Theil der Schuld daran, daß di: Reform der 
ſämmerlichen Laudgeweindeorduungen von Rhrin- 
laud⸗Weſtfalen nunmehr wieder in eine ungewiſſe 

erneentrügt iſt. Be merlenswerth it folgender darauf 
ezügliche Satz in dem vorgeſtern im Staatsmi⸗ 
niſterium ausgegebenen offizibſen Waſchzettel: 
Wenn das Organ der bi:figen Nalienalliberalen bie 
Bedenken und Einwendunzen feiner rheiniſchen 
Parteizenoſſen für übertrieben erklärt, fo wird es 
angemeſſen fein, daß zunüchſt eine Auseinander 
fegung darüter innerhalb ter betheiligten Kreiſe 
und unter den Liberalen ſelbft erfolgt.“ Die Ab⸗ 
geordneten, welche hier im Namen der Rhein⸗ 
provinz ein Gutachten über bie nepen Communal⸗ 
geſetze abgegeben haben, find übrig eus nur bir 
—:: pff... 


Fulda, 18. Jan. Das Prieſterſeminar iſt 
heute geſchloſſen; das geſammte biſchöfliche Ver⸗ 
mögen iſt durch den Landrath mit Beſchlag be- 
fe Der Pfarrer Helferich (Dipperz) iſt aus 
dem deutſchen Reichsgebiet ausgewieſen worden. 

Madrid, 18. Jan. Die Kriegsſchiffe der 
Keglerung find geſtern Abend vor Zaranz einge- 
21. und bereiten ein alsbaldiges energiſches 
Vorgehen gegen die Carliſten vor. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Senf, 17. Jan. Der Staats rath des Cantons 
Mr S &loflen, ber zömilch-Tatbotilchen Geift. 


Dentſchlaund. 


A Berlin, 17. Jan. Der Reihsfangler hat 
dem Bundesrath den folgenden Entwurf einer Ver⸗ 
ordnunz, betreffend das Einfuhrverbot von 
Kartoffeln aus den vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika, ſowie von Abfällen und Ver⸗ 
packungs material ſolcher Kartoffeln vorgelegt: 
„§ 1. Die Einfuhr von Kartoffeln in den ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, ſowie von Schalen 
und anderen Abfällen ſolcher Kartoffeln, ferner 
von Säcken oder fonftigen Gegenſtänden, welche 
zur Verpackung oder Verwahrung derartiger Kar⸗ 
koffeln oder Kartoffelabfälle gedient haben, iſt bis 
auf Weiteres verboten. — $ 2. Gegenwärtige 
Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi 
dung in Kraft. Motivirt wird dieſe Vetordnung 
in folgender Welle: „Seit einer Reihe von Jah⸗ 
ren werden die vereinigten Staaten Amerikas in 
den Karkoffelbautreibenten Gegenden von dem 
Colorado⸗Käfer (Doryphora decemlincata) beim⸗ 
geſucht. Das Juſekt, welches vermöge feiner 
erſtaunlichen Fortpflanzungsfähigleit binnen kurzer 
Zeit über weite Landſtrech en ſich verbreitet und dit 
don ihm eingenommenen Kartoffelfelder völlig ver⸗ 
wüftet, hat in Amerika großartige Verheerungen 
angerichtet und fein? nach Oſten ſich ziehenden 
Wanderungen bereits bis an die Küflen tes Atlan⸗ 
tiſchen Oceaus erſtreckt. Nach den bisherigen 
Erfahrungen iſt die Vertilgunz des Colorado⸗ 
Käfers außerordentlich ſchwer und überdies nur 
mit Mitteln zu erreichen, welche einerſeits, ihrer 
giftigen Eigenſchaft halber, auf die damit umge⸗ 

enden Menſchen und auf die Pflanzen ſelbft 
chädlich einwirken, andererſeits fo koſtſpielig find, 
daß im Falle entſprechenden Verbrauchs die Kar⸗ 
toffel aufhören würde, ein allgemeines Nahrungs⸗ 
mittel zu ſein. Um ſo mehr gebietet die wachſende 
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| on die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt, au 
einer Stelle ift der Rechtsanwalt Grimm zu 
Manheim gewählt worden. 

ee Bismarck hat in den letzten Tagen 
einige Ausfahrten gemacht, um ſich wieder an bie 
friſche Luft zu gewöhnen, da er noch an einer 
großen Empfindlichkeit gegen Erkältungen leidet. 

— Seitens der Minifter des er und ber 

inanzen iſt von den Standesbeamten ber 
angt worden, daß fie bei Eintragung von Todes⸗ 
fällen in die Standesbücher Ermittelunzen über 
den Nachlaß der Verſtorben n und ihrer Erben 
im Jutereſſe der Erbſchafts⸗Stempel⸗Verwaltung 
anftellen und das Reſultat dieſer Verwaltunz mit⸗ 
(heilen. Der Magiſtrat iſt in Folge deſſen von 
ter Reglerung zu Potsdam N worden, 
mit den Standesbeamten das Erforderliche zu ver⸗ 
abreden, dieſelben auch zu veraulaſſen, daß fie, 
wenn ihre Ermittelungen nicht ausreichen, die 
Mitwirkung der Bezirks⸗Vorſteher in Auſpruch 
nehmen. ie die „Nat. tg.“ hört, will der 
Magiſtrat gegen diefe Verfügungen re monſtri⸗ 
ren, weil dleſelben nicht nur die Stellung und 
das Anſehen der Standesbeamten beim Publikum 
durch ihre Verwendung zu Zwecken der Steuer ⸗ 
verwaltung ſchädigen, ſondern auch die den Tod 
meldenden Perſonen den Standesbeamten Aus⸗ 
kunft über den Nachlaß und die Erben zu geben 
nicht verpflichtet find und dieſe Beamten außer⸗ 
dem übermäßig belaſtet werden würden. 

— Ueber das Verhältniß der Stimmenzahl 
bei der Abfimmunz im Bundesrathe über den 
jetzt dem Reichstage vorliegenden Geſetz utwurf. 
betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes 
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in Hermance nur unter gewiſſen 
rlaſſen und ferner anze⸗ 


* 1 


au 
daß tie Kirche in Compesziores dem Cultus 
behufs Vornahme einer national 


Ba ctement 
17000 olifen Taufe zur Dispofition Igeftellt werde. 
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Die Thronrede zur Eröffnung des 
preußiſchen Landtages. 

Says 1 Berlin, 17. Jan. 
Die diesmalige Thronrede für den Landtag 
rührt oſſenbar aus ter Feder Camphauſens: 
Die Finanzverwaltung iſt in den Vork ergrund 
trückt und mit Lobſprüchen reichlich bedacht. Das 
Jab 1873 hat, wie ſchon ſeit April v. I. bekannt, 
vornehmlich in Folge des Mepsüberjähurfee beim 
Bergteparfement (12 Millionen Thlr.) und ter 
Meßhrerträge aus den FJorſten und den Stempel⸗ 
euern einen Ueberſchuß von 21 Millionen Thlr. 
1872 Uekerſchuß 27 Millionen Thlr.) 7. 5 
wovon nach ſtattgehab en außerordentlich en chul⸗ 
dentilgungen noch 13 Millionen Thlr. für die 
Bebürfniſſe tes Jahres 1875 erübrigen. Mit den 
in den Anſchläz en pro 1875 hervortre enden Ein⸗ 
nahmeausfällen aus Seuer⸗Reformen und Erlaſſen 
wird etwas zu viel Prunk getrieben; es handelt 
ſich dabei nur um den Wezfall des Zeitunzsflem⸗ 
r ²˙ A BERNER FU IRENGR UNTER NERTTEUNLUNBOHRTENTE 


5 Kunſtausſtellung. 

Die ſublile Pinſelführung, die bewunderns⸗ 
werte Technik, durch welche die Arbeiten von 
Sell, von Orfei und wenige andere ſich auszeich⸗ 
nen, iſt an dieſer Stelle nach voller Bedeutung 
gewürdigt worden. Irrthümlich wäre es inbeflen, 
diefe Art und Wiiſe für die allein muftergültige, 
@ biefelbe auch nur für eine dem Grade nach 
n alten, als diejenige der ſtarken, plafii- 
ſchen Farbengebung, die neuerdings mehr und 
mehr angewendet wird. Dieſelbe ſteht vo berech⸗ 
tigt neben jener als eine nicht der Qualität, fon- 
kern dem Weſen nach verſchied ne. Man nennt 
feßtere, eigentlich mit Unrecht, Diſtanzmalerei. 
| | Eine gewiſſe Entfernung wird ter Beſchausr ſtets 


bröckelnde Stein hor ſehen wir ein charakteriſtiſches 
Stück Italien, reine bei ere Luft fluthet dur z die 
enge Galle, goldenes Licht ſpielt um die büfteren 
ge und nichts wird uns entzogen von ber 
igenthümlichkeit bes Straßenſebens kleiner italie- 
niſcher Neſler. Wer je ene hat in ein 
fo maleriſches von Sonnenzlanz durchſtrömles 
Straßen ⸗Inlerieur, der weiß es, wie der Künſtler 
1155 nicht eine ſelaviſche Nachahmung der gegen⸗ 
tändlichen Natur, ſondern eine freie künſtleriſche 
Reproduction der genau beobachteten Wirklichkeit, 
ein Kunſtwerk bielet, welches den ſinn ichen Ein⸗ 
druck ter Natur hervorbringt, ohne dieſelbe mit 
photographilder Treue zu copiren. Daß Harrer 
mit dieſem kleinen Bilde in Rom einen Concurreny- 
preis gewinnen mußte, iſt begreiflich; verdient bat 
er ihn ſchon für den glücklichen Gedaulen, ein 
ſolches Bild ſo zu malen. 

Doch ſtimmen wir nicht minder gern in das 
allgemeine Lob ein, durch welches das größte der 
drei neuen Gemälde ausgezeichnet wird. Eine 
offene Gallerie in dem(ehemalizen) Capuzinerklofter 
von Sorrent, ein freier Bank hoch über dem 
Meere, den eine Mauerbrüſtung begrenzt, 
zeigt es uns und darüber hinaus den von 
Fr Sonne beleuchtelen Golf von Neapel. 
In den Lichlern und in Behandlung 
des Vordergrundes erweiſt hier die neue 
Technik ihre ſtaunenswerthe Leiſtunzsfähigkeit. 
Dieſer Vordergrund mit dem durchſichtigen 
Schatten, der kunſtloſen Mauer, dem alten Baume 
und dem ſcharfen Bonnenlichte iſt meifterhaft be⸗ 
handelt, wahr, ſchlicht und maleriſch; noch mehr 
aber wirkt tie Compoſtlion dur die heitere 
Atmoſphäre, den ſchönen Blick in die ſonnize Weite, 
durch die ungemein wohlthuende Stimmung, die es i 
mit einfachſten Mitteln erzeugt und festhält Harrer war, ſo viel uns bekannt, unſeren Aus⸗ 
„Campania felice!“ in dieſen einen Ausruf läßt! ftellurgen bisher ein fremder, wir haben durch 
ſich zuſammenfaſſen was wir, was Alle empfinden diefes glückliche Debut in in ihm einen eigenartigen 


vor dieſem Bilde. Von den kleineren zeigt uns 
das eine einen fennigen Abend in Neapel, der 
Veſup färbt ſich in jenen Lichtfluten von undefinir⸗ 
baren Tönen zwiſchen Roth und Lichtblau, welche 
der Touriſt kurzweg mit Violett bezeichnet, das 
Caflell del! Ovo wied ebenfalls von der Sonne 
umſpült, ſelbſt auf den Steinen in der fanft an's 
Ufer ſchlagenden Meeresflut brennen goldige 
Lichter. Wenn dieſes Bild auch nicht die hervor⸗ 
ragender Harakleriſtiſchen Qualitäten der beiden 
eben erwähnten befitzen mag, ſo entzückt es doch 
nicht minder durch die köſtliche Stimmung, durch 
die ebeuſo ſichere wie effectrolle Behandlung von 
Luft und Licht und thut ſich in brillanter Wirkung 
hervor aus ſeiner Umgebung. Das letzte Bildchen 
führt uns nach Torre del Greco, deſſen aller 
Mauerklotz weit in's Meer hine nragt. Aus den 
Schlünden des Monte St. Angelo bricht plötzlich eines 
jener ſchweren Gewitter hervor, welche in der 
trockenen Schwüle des Italicnifgen Sommers uicht 
feiten verheerend, aber für Milterung der Temperatur 
keineswegs erfolgreich niedergehen. Die Plötzlich ⸗ 
keit des Unwetters hat der Künftler verſinnlicht 
durch den Contraft der ruhig in ſonniger Heiter⸗ 
feit daliegenden Golflandſchaft mit den ſchwarzen 
Wettermaſſen, die von links, Alles begrabend, her⸗ 
aufziehen. Auch dieſem Bilde fehlt weder die 
ſichere Herrſchaft über die künſtleriſchen Dar⸗ 
ftellungsmittel, noch die realiſtiſche Wa rheit; 
Liebhaberei der meiften Kunſtfreunde iſt es jedoch, 
ſich mehr an der intenfiven Kraft des Lichts, on 
der wunderbaren Heiterkeit der Luft in italieniſchen 
Landſchaften zu erfreuen, deshalb wird, wenn auch 
nicht die nüchterne Schätzung der Krilik, ſo doch 
die Vorliebe des Beſchauers wahrſcheinlich die 
drei anderen Arbeiten des Künſtlers höber fielen. 


Manier zu wirken im Stande iſt, wle fie, 
richtig angewendet, alle Umgebung überragt durch 
Kraft der Darſtellung, Glanz der Lichter, Lebhaſ⸗ 
tigleit des Colorits und überzeugenden Realismus, 
das empfinden wir gleich im erſten Saale beim 
Anblick des Bildes von Kolitz, noch lebhafter und 
entſchiedener aber in einem der folgenden Ca 
binette, in dem die neuen Bilder von Hugo 
Harrer aus Rom hängen. Das Auge wird un⸗ 
willkürlich angezogen und immer wieder gefeſſelt 
von dieſen dem Umfange nach jo Heinen Gemälden, 
man glaubt ibnen nicht nur fofort, was fie und 
ſagen und zeigen, man empfindet mit und in ihnen 
auch auf's Lebhafteſte die Kraft des Lichts, die 
fei Si Heiterkeit der Luft, und theilt die glück⸗ 
elige ee welche die Leinwand ausſtrömt. 
Harrer iſt ohne jede Frage der bedeutendste Reprü- 
ſentant dieſer geulalen Art zu malen auf unferer 
Ausſtellung, wie er wohl ebenfalls in allererſter 
Reihe unter den deutſchen Künftlern in Rom und 
togar allen voranſteht in der beftimmten von ihnen 
cultivirten Spezialität. 

Ee fucht wie viele der Neuern ebenfalls 
die Grenzen von Landſchaft und Genre 
zu erweitern, womöglich niererzulegen und 
Kunftwerte zu ſchaffen. in denen keine der 


einhalten müſſen, um maleriſche Darſtellungen 
würdigen zu könmen, die nicht wie Gemmen, wie 

| Elfenbrinfeufpturen oder Niello betrachtet fein 
wollen. Di: Diſtanz der Wirkunz iſt alſo nur 

| ein rein äußerliche Unterſcheidungsgrund. Aber 
| vie Art der Wirkung ift eine vollſtänvig andere. 
Vermöge der kräftigen, paftojen, plaftiſchen Pin 
felführung gewinnt man Ausdrucksmittel, welche 
bie ſogenannte feine Kunſt nicht zu bieten im 

Stande ift. Die meiſten Lichteffecte, lebhafte 
Bordergründe, gewiſſe Lafttöne, manches Hin 
tereinander im Raume können nur mittelſt ftarker 
arbenauftragung, durch kühne, kräftige Pinfel- 
4 hrung zu voller, glaubhafter Wirkung Nn 
| zornehmihuende Runfifenner älterer Zeit wollen 
dieſer neuen Technik nichts wiſſen, ſie nennen 
icht! ausgeführte Bilder Skizzen und ſchätzen 
nie { fetten den Werth eines Gemäldes nur nach der 
In chen Mühe feiner Ausführung. Jeder Unbe⸗ 
| ene wird blide Richtungen als gleichberechtigte 
ah de Ten laſſen und ee France 

nach dem Gegenftande der 

Darfiellung richte. . & 

Wie glänzend und überzeugend die neue 


Technik zu erreichen. Das aber iſt Nebenſache 
für Würdigung und Genuß. Durch das alte zer⸗ 


bei allen Reden und Anträgen der nächſte Krſegſ ſtand darauf fließen. Bleher war beim Stapel⸗ 
mit dem deutſchen Volke in's Auge gefaßt wird, laufen der Kriegsſchiffe blos das hergebrachſe Jer⸗ 
und zweitens, daß jede Partei, vor Allem aber di“ brechen der Champagrerflafche als genügend für 
Ultramontanen mit der Regierung wetteifern, um die Taufe des neuen Fahrzeuges angeſehen worden: 
die Gunſt der Offiziere zu gewinnen und nichts allein ein Circular des Marineminifteriums vom 
zu beſchließen, was etwa die ehrgeizigen jungen 12. d. M. ſchreibt vor, daß in Zukunft Keim 
Streblinge in ter Armee, die Beförderung wollen, Stappellauf eines neuen Schiffes eine beſondere 
verftimmen könnte. Der Staatsſäckel kommt, ſo⸗ kirchliche Ceremonie ſtattzuffuden habe, welche 
bald dieſe Rückſichten ſich geltend machen, exft in von dem Erzbiſchofe von Canterbury zu dieſem 
dritter Stelle in Betracht. Aus dieſen Gründen Zwecke erfunden worden ti. Der Gottesdienft 
verzögert ſich die Berathung über die Cadres, und auf dem Fahrzeuge beginnt mit dem Abfingen des 
es konn Mittwoch werden, bis fie zum Schluſſe 107. Pfalmes 23. Vers: „Diejenigen, de auf 
gelaugt. g Schiffen ſich auf's Meer begeben“, auf welchen ein 
Aus Paris wird unterm 14. Jau. der „Fr. Gebet folgt, das wir jedoch nicht den Leſern dieſer 
Ztg.“ telegraphirt: Caſtelar verläßt heute Madrid Zeitung mitzutheilen für nöthiz erachten. Es 
noch vor dem Könlgseinzug und überſtedelt nach genüge die Bemerkung, daß es die Anrufung Gottes 
Paris, wo er in die Redaction der „Republik zum Schutz gegen Gefahren in der der Hochlirche 
frangaiſe“ tritt. üblichen, überſchwänslichen Phraſeologie enthält 
— Heute fand eine Beſprechung des rechten und um Fürſprache hieflüe durch den Erlöſer Jeſus 
Centrums und der Rechten ſtalt, welche die Christus bittet. „—, Das fo ſehr wechſelnde 
Wlederherſtellung der alten conſervativen Mafo⸗ Winterwetter übt feinen verderblichſten Einfluß 
rität für den Fall der Verwerfung der conſtitutſo⸗ auf Perſonen im hohen Alter; man ſieht, daß feit 
nellen Vorlagen zum Gegenſtande hatte. Die Ver⸗ den letzten Wochen unter den Todesfällen eine 
ſammlung trennte ſich nach lebhafter Discuffton | ganz ungewöhnlich große Anzahl von Männern 
ohne anderes Reſultat, als daß ſich gezeigt hatte, und Frauen über 70 Fahre alt zu finden iſt; zu 
daß ſelbſt⸗dieſe beiden Fractionen in vielen Punk⸗ gleicher Zeit findet man auch bei dieſer ſtaliſtiſch⸗n 
ten uneinig find. eſchäftizung, daß es in England eine ungewöhnlich 
Spanien. größere Zahl von Menſchen giebt, die das 80, ja 
— Das Telegramm, welches der neue König das 90. Lebensjahr berſchritten haben, als in 
von der Reife aus an feine Mutter nach Paris irgend einem andern Lande. n 
richtete, lautet: „Mein Herz iſt bewegt worden von — Eine Deputation von Schifffahrts⸗ 
den Freudenrufen des ſpaniſchen Volkes, welches Inte refſent en machte geſtern dem erſten Lord 
mich zum erſten Mal als feinen Vater bewill⸗ der Admiralität wichtige Zuſagen in Betreff elner 
kommnete. Ich bin dankbar für die mir geſand⸗ allmälig auszubreitenden umfangreichen Organi⸗ 
ten mütterlichen Wünſche und ich bitte zu Gott, ſation, welche die Regierung im Verein wil der 
daß er mich und meine cataloniſchen Kinder be- | Handelsmarine zur Heranziehung tüchti⸗ 
ſchützen möge.“ 2 ger Matrofen für die Handelsſchiffe und 
Aus Figneras wird vom 14. Jan. gemeldet: einer tüchtigen Reſerve für die rie gsflotte 
„Die vereinigten Carliſtenbanden der Provinz herſtellen fol. Die Regierung ift bereit, Geld zu 
Gerona, unter dem Befehle von Savalls, Huguet dieſem Zwecke herzugeben die Handelsmarine 
und anderen Führern, find geſtern bei Santa ſſteuert im Verhältniß der Tonnenzahl von mehr 
Coloma de Farnés vollftändig geſchla gen worden: als 150tonnigen Schiffen bei. Herr Ward Hunt 
fie verloren allein an Todten 70 Mann, während geſtand das Bedürfniß der Beſſerung der See⸗ 
die Regierungstruppen nur 6 Todte und 32 Ver⸗ mannſchaft zu. 
wundete hatten.“ — Der Guicowar ober Gailwar von Baroda 
— Wie fein „König“ Carlos an die Spanier, oder Gudſcherat, deſſen Verh aftung wegen 
fo bat der General Savalls an feine Truppen |verfuchter Vergiftung des Oberſten Phahre 
in Olot eine Anſprache gerichtet, um den entmu⸗ gemeldet worden, iſt der Lehnsherr einer der zu 
thigenden Eindruck zu verwiſchen, den die Nachricht | den mittelbaren oſtindiſchen Befitzungen Englands 
von der Thronbeſteigung Don Alfonſo's auf ſie gehörenden ſogenann en verbündeken Staaten, wie 
emacht hat. Savalls übergiebt die republikani⸗ der Seindia in Gwalior, der Niſam von Haiderabad 
ſchen Generale, welche, nach Verſagung der Donna und der Holkar von Indur. Dieſelben find der 
Iſabel im Jahre 1868, jetzt den jungen Sohn Aufficht eines engliſchen Refttenten unterworfen, 
derſelben zurückeufen, der allgemeinen Verachtung. müſſen ihre Truppen unter englische Offiziere und 
„Laßt uns mit um fo größerem Eifer dieſes Heer dieſelben auf Verlangen der britiſchen Regierung 
von Söldlingen bekämpfen, im Namen unſerer als Hilfsheer zur Verfügung fiellen; außerdem 
Religion, unſeres Vaterlandes, unſeres Königs unterhält die letztere an dem Hofe der betreffenden 
und unferer Vorrechte!“ So ſchließt der Aufruf. Fürſten ein eigenes Truppencorps auf deren Kofler 
Nebenher werden auch andere Mittel aufgeboten oder, wie bei dem Guicowar, gegen eine ein für 
um den finkenden Muth der Carliſten hüben und alle Mal geſchehene Gebietsabtretung. Das 
drüben der Pyrenäen zu beleben. So berichtet der Beſitzthum des Guicowar it 208 Quadratmeklen 
General Mendiri an den General Elio aus Eſtella groß und liegt zwiſchen dem Golf von Kambaje 
vom 9. d.: „Ein erſtes republikaniſches Pronun⸗ und dem Malwa⸗ afellande, nördlich von Bombah. 
ciamiento ift in der feindlichen Armee des Cen⸗ Es zählt 325,526 Einwohner und unterhält zu⸗ 
: Ö trums, welche zuerſt Don Alfonſo ausgerufen hatte, fammen etwa 8 9000 Soldaten, dazu 4000 
wenden, das größere Garantien darbiete, weil das erfolgt. Das Bataillon Alba de Cormes hal fich Sicherheitswächter. 
Tribunal eine Unterſuchunz anordnen könne. Au- mit dem Rufe: Es lebe die Republik! in Sos, — Herr James Chadwick, einer der Mitbe⸗ 
könnten die Urtheite des Aller es nicht A erhoben. gründer der Anti⸗Koruzollliga iſt im Alter 
5 ae es während das Gegentheil Be⸗ . N fig don 90 Jahren dieſer Tage zu Leamington ge⸗ 
R f - “7 a Dei 2 2 tor ber Als 
ſcheid des Gerichtshofs iſt noch nicht bekannt.“ ® { i ein Vermögen erworben und dieſes durch Fonbe- 
Man ſieht hier den weiteren 4 mit halten, entfagen mußte.“ Die Beſtätigung ſpeculgtionen bedeutend vergrößert. Here Chadwick 
Spannung entgegen, da es wieder ſowohl zu Ent⸗ Pronunciam.ento⸗Nachrichten bleibt noch immer intereffirte fich ſehr für likerale Bewegungen, und 
hüllungen wie * Scandal kommen wird. > aus. Ferner werden auch Siegesbotſchaften aus⸗ er war es, von dem Cobden einmal ſagte, er habe 
Paris, 16. Jan. In Marſeille iſt wiſchen geſtreut. „Eine alfonfiftifche Truppenabtheilung auf einem Mee ing die befle Rede gegen die Koru⸗ 
Gemeinderath und Bürgermeiſter ein ernfter Zwie⸗ M Plefe gehalten, die er (Cobden) jemals gehört. 
ſpalt ausgebrochen. Erſterer will die von der Depeſche aus Valmaſeda — „verſuchte unſere] Dieſe Rede ift kurz und kann daher ihrem vollen 
Schanzgräben zu nehmen. Wortlaute nach wiedergezeben werden: „Herr 
zurückgeworfen und bis Medina del Pomar ver⸗ J ich kaun keine Rede halten, aber ich will 
Ihnen dieſe Börſe geben“. Dieſelbe enthielt (ine 
fangene, ſowie alles G beträchtliche Summe. 


Schweden 
alten. Stockholm, 13. Jau. In Walla hat eine 
Rom, 13. Jan. Die Pfarrer der Kirch⸗Verſammlung von Männern aus den drei 
ſpiele Row's hielten diefer Tage eine Berathung [ ſcandinaviſchen Reichen beſchloſſen, in dieſem 
darüber, ob es katholiſchen Prieſtern erlaubt fei,| Jahre zur Abhaltung einer allgemeinen nordiſchen 
fich an Handlungen zu betheilizen, bei denen Volksverſammlung einzuladen. Es wurde dem 
nationale Fragen im Spiele find. Die Mehrzahl Reichstags manne der e L. F. Ersſon, 
ſprach ſich im bejghenden Sinne aus. — Der übertragen, die verſchiedenen Mitglieder der Lands 
Papft und die Monfignori der Curie find in|mannspartei und die übrigen Reichstagsmänner 
roßzer Beſorgniß, daß Garibaldi für immer aus Södermanland aufzufordern, eine Einladung 
einen Aufenthalt in Rom nehmen könnte, und anzuferli en und gemeinſchaftlich mit deu erſtge⸗ 
fürchten, daß an der Villa Mellini, welche dicht nannten Männern die Discuffionsgegenſtände in 
hinter dem Vatican auf einem Berge gelegen iß, Vorſchlag zu bringen. Kathrineholm wurde von 
Demon ſtrationen ftattfinden und daß Volkshaufen, der Verſammlung als der geeignetſte Verſamm⸗ 
beim Vatican vorüberziehend, den Papſt infultiren lungsort wegen feiner ceutralen Lage und großen 
könnten. Die „Liberta“ macht darauf aufmerkſam, Räumlichkeiten betrachtet. 
wie Garibaldi hier erprobte Freunde und Waffen⸗ Nußland. 
efährten finden würde, z. B. den erſten General: Petersburg, 14. Jan. „Rusky Mir“ cons 
diutanten des Königs, General Medici, und den ftatirk den günſtigeren Fortgang der Zoll⸗Ver⸗ 
Commandeur der römiſchen Diviſten, General handlungen mit Oeſterrei „Ungarn und meint, 
Coſenz. — vile Turin und Rom werden] das Zuſtandekommen der Vereinbarung fei in 
vom 15. d. M. tägliche expreſſe Züge über Geuna, nächſſer Zukunft zu erwarten. 11 
La Spezia, Livorno und Civitavecchla eingerichtet Petersburg, 16. Jau. Vor einigen Wochen 
weiden, welche die Strecke in 17 Stunden zurück⸗ llef durch die hieſigen Blätter die ue 
legen ſollen, während jetzt die Fahrt über Bologna] daß ſich hier ein Kreis von Frauen gebildet habe 
24 Stunden dauert. — Aus Palermo iſt tele⸗ zur Abhaltung juriſtiſcher Curſe, in ganz privater 
graphirt worden, daß geſtern daſelbſt der Jahres⸗ | Weife. Jetzt find die „Nowoſli“ in der Lage, 
tag der Revolution von 1848 gefeiert und das mitthellen zu können, daß in biefem. Frauenkreſſe 
Denkmal Nino Bixios enthüllt worden iſt. einige fingirte Gerichtsverhaudlungen probewelſe 
— Eine zur Unterſuchung der induſtriellen abgehalten wurden. Auklage und Vertheidigung 
Zustände Italiens eingeſetzte Commiſſion wird waren durch Zuhörerinnen dieſer Kreiſe vertreten. 
der Regierung einen detalllirten und motivirten] Diefe Proben lieferten din Beweis, daß die 
Zollentwurf unterbreiten, der den neuen mit] Damen ihre Studien mit vielem Erfolg getrieben 
Frankreich, der Schweiz und Oeſterrelch⸗Ungarn hatten. () Die Zahl 
abzuſchließenden Zollperträgen zu Grunde gelegt] theiligten Frauen beläuft ſich auf 16. Gegen⸗ 
werden ſoll. Der Finanzminſſter gedenkt der wärtig beabſichtigen dleſelben, zuſtndigen Orts 
Staalskaſſe durch eine Verbeſſerung der Zoll⸗ um die Genehmigung zum Betrieb der Privat- 
erhebung, ohne dem freihändleriſchen Charakter Advocatur nachzuſuchen. Sobald dleſe Geueh⸗ 
der italieniſchen Zollgeſetzgebung untreu zu migung erfolgt fein wird, wollen dieſe Frauen bie 
werten, wenigſtens 15 Millionen Mehrein⸗ Vertretung in Rechtsfällen genoſſenſchaftlich be⸗ 
künfte zuführen mu können, fo daß deren ge⸗ treiben, fo zwar, daß zur Garantie ihrer Elſenten 
ſammtes Ecträgniß ſich auf 115 Millionen Lire der weiblichen Advocatur⸗Genoſſenſchaft Alle für 
belaufen würde. — Der „Italie“ wird von Paris Eines und Eines für Alle Garantie leiflen werden. 
berichtet, daß die Müngconferenz, welche im — Während der letzten Navigatiens⸗Periode 
Januar des vergangenen Jahres getagt hat, am waren nach dem „Kronſt. Boten“ von unſerer 


und die Eheſchließung, erfahren wir nachträglich, 
daß folgende Staaten gegen das Geſetz geſtimmt 
baben: Königreich Sachſen mit 4 Stimmen, beide 
Mecklenburg wit 3 Stimmen, Braunſchweig mit 
2 Stimmen, Oldenburg mit 1 Stimme, beide 
Lippe, Schwargburg⸗Rudolſtadt und Reuß ältere 
f Linie, zuſammen 14 Stimmen. Der Mecklenbur⸗ 
iſche Bevollmächtigte gab eine die prinzipielle 
blehnung der Vorlage Seitens der beiden Groß⸗ 
herzoglichen Regierungen näher begründende Erklä⸗ 

rung zu Protokoll. 
— In dieſem Jahre wird wieder ein allge⸗ 
a meiner Telegraphen⸗Congreß abgehalten 
werden, um die gemeinſamen Beſtimmungen über 
den Telegraphenverkehr zu vervollſtändigen. Die 
Geſellſchaften ſubmariner Kabeln beabſichtigen, 
ſich an dem diesjährigen Congreſſe in ser 
Umfange zu bethei:igen. Von ihnen wird beantragt 
werden, die Größe einer Depeſche nicht mehr 
| nach Worten, ſondern nach Buchſtaben zu 
beftimmen, weil mit der Bildung und Zuſammen⸗ 
ziehung von Worten oft in kaum glaublicher Weife 
verfahren wird, wodurch die Zahl der Worte eine 
bedeutende Verringerung, die Arbeit des Tele⸗ 
Fe n aber eine große Ausdehnung erhält. 

* 


Schwen 

Bern, wo. Das ER der Eidge⸗ 
noſſenſchaft, wie es von der Bundesverſamm⸗ 
lung feſigeſtellt iſt, fiest 39,516,000 Fr. Einnahme 
und 39,266,000 Fr. Ausgabe vor. Die eidg. Poſt 
hat in den 11 erſten Monaten des Jahres 1874 
12,946,183 Fr. eingenommen, gegen 12,424,189 Fr. 
im Vorjahr. Gegenüber den kürzlich gemeldeten 
483,995. Depeſchen, welche das Telegraphen⸗Bureau 
Baſel im vorigen Jahre beförderte, weiſt das 
Bureau Zürich eine Arbeit von 669,203 Depeſchen 
auf. Rechnet man dazu die Depeſchen von fünf 
Außengemeinden oder Vorftädten Zürichs, To kom⸗ 
men 729,800 Depeſchen heraus, d. i. durchſchnitt⸗ 
lich 2000 täglich und 12 auf den Kopf der Bevöl⸗ 
5 3 Das noch rückſtändige Stück der teffini- 
ſchen Bahnen, Locarno⸗Lugano, für welches der 
Monte Cenere durchtunnelt werden muß, wird ſo⸗ 
fort in Angriff genommen. Es muß, ebenſo wie 
die Strecke Luzern⸗Göſchenen bis zur Nordmün⸗ 
dung des großen Gotthardtunnels, bis zum 1. 
October 1880 vollendet fein. Man will ſich aber 
fo einrichten, daß man früher fertig wird, weil 
auch der Gotthardtunnel wahrſcheinlich ſeinen Ter⸗ 
min nicht aufbraucht. Sehr ungehalten iſt man mit 
vollem Recht über die Verſchleppung, welche fich 
die Alta Italia, oberitalieniſche Geſellſchaft, mit 
ihren Linien Camerlata⸗Chiaſſo und Cadenazzo⸗ 
Luino erlaubt; die teſfiniſchen Bahnen erleiden da⸗ 
95 empfindlichen Schaden. — Unbequeme 
Wölfe giebt es nicht bloß in Lothringen; wir 
können im Jurg auch damit aufwarten; fie ſtehen 
ſtark in Verdacht franzöfiſche Landeskinder zu fein. 

— Auf der bereits im Betriebe befindlich en 
Gotthardtthal⸗ Bahnlinie Lugano⸗Chiaffo 
ift leider letzte Sonntag⸗Nacht ein neues Banditen⸗ 
ſtück ausgeübt worden. Mitten im Tunnel waren 
drei Barrieren über die Schienen gelegt. Glück⸗ 
licher Weiſe wurden fie von dem Bahuwärter 
noch rechtzeitig entdeckt. Ueber die Motive dieſer 
ſich wiederholenden Schandthaten iſt man noch im 
Unklaren. Anfänglich ſchrieb man ſie der Rache 
unzufriedener Bauunternehmer zu: jetzt ſpricht man 
von Hetzereien der dortigen bornirten Geiftlichkeit. 

ankreich. 

Paris, 15. Jan. Heute begann vor dem 
Clviltribunal der Prozeß, welchen der General 
Wimpffen gegen Paul de Caſſag nac, Redac⸗ 
teur des Pays“, eingeleitet. Der General, der 
bekanntlich die Capitulation von Sedan unterzeich⸗ 
net, hatte darüber ein Buch veröffentlicht, worin 
er den Kaiſer arg blosſtellte, was das „Pays“ ver⸗ 
anlaßte, ihn auf das ſchmählichſte zu beſchimpfen. 
Der General brachte die Sache nicht vor das Zucht⸗ 
polizeigericht, ſondern vor das Cieiltribunal, weil 
vor dem letzteren der Beweis zuläſſtig iſt, vor dem 
erſteren aber nicht. Beim Beginn der heutigen 
Sitzung griff Grandperret, der Vertheidiger Paul 
de Caſſagnac's, die Competenz des Gerichtshofes 
an; ihne zufolge gehört die Sache vor den Aſſiſen⸗ 
hof, weil der Geueral wegen Handlungen ange⸗ 
griffen worden ſei, die er als Ober⸗General, al ſo 
als Beamter begangen habe. Jules Favre be⸗ 
ſtritt dieſes. Er erklärte, daß er dem General 
den Rath gegeben, ſich an das Civiltribunal zu 


u St. Petersburg werden die eingegangenen 
orſchläge zuſammengeſtellt und den an dem Con⸗ 
greſſe theilnehmenden Telegraphen⸗Verwaltungen 
ur Orientirunz übermittelt werden. In die 
Monate Mai oder Juni wird, wie anzunehmen iſt, 
die Eröffnung des Congreſſes fallen. 
— Der Abg. Herz, Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei, hat zum Civilehegeſetz den Antrag ge⸗ 
j ſtellt, daß die obligatoriſche Cinilehe ſtalt am 
1 f h 1876 bereits am 1. October 1875 zum 
Geſetz erhoben werden fol. Dieſer Antrag hat 
einen wichtigen politiſchen Hintergrund. In 
Bayern finden nämlich im Monat Mai d. J. die 
} Neuwahlen zum bayıriihen Landtage ſtatt, und 
| es ſteht nach allen Anzeichen zu befürchten, daß 
die ultramontane Partei bei dieſen Wahlen die 
Majorität erlangen wird. Die weitere Conſequenz 
davon dürfte ſein, daß die clericale Majorität als⸗ 
dann das jetzige baheriſche Miniſterium Pfretzſchmer⸗ 
ö äuſtle⸗Lutz ſtürzen und die Geſchäfte der Reglerung 
bernehmen würde. Ju bahyeriſchen liberalen 
Kreiſen glaubt man, daß ein ultramontanet 
Miniſterium der Aus führung dieſes Civilehegeſetzes 
die größten Schwierigkeiten entgegenſtellen würde. 
Wie wir hören, follen fich die bayeriichen Bevoll⸗ 
e im Bundesrathe dem Antrag Herz 
gegenüber eig e haben. Nach vor⸗ 
äufiger Annahme dürfte in Bayern der neue 
Landtag vor Mitte October nach München nicht 
einberufen werden, ſo daß alſo die Clericalen das 
in petto gehaltene Mißtrauensvotum erſt dann bes 
antragen könnten, wenn nach dem Antrage Herz 
die Civilehe bereits mit dem 1. October d. J. in's 
Leben gerufen wäre. Im Intereſſe der Liberalen 
Partei iſt es, wenn der Antrag Herz im Reichs⸗ 
tage gr Annahme gelangt. 
us Kurheſſen. Der Cultusminifler hat 
das Geſuch des Bisthumsverweſers Hahne in 
ulda, die theoloziſche Facultät an dem dortigen 
m rieſterſeminar wenigftens bis zum Schluſſe 
des laufenden Semeſters, alſo bis Ende März 
d. J. beſtehen zu laſſen, kurzer Hand abgelehnt. Es 
} ſcheint, als ob mau durch dieſes ſchroffe Vor⸗ 
2275 gegen den bisher als reichsfreundlich“ an⸗ 
| geichriebenen Prälaten den Oberpräfidenten v. Bor 
N delſchwingh besanoniren wolle, welcher zur Neu⸗ 
beſetzung der jetzt ſchon ſelt zwanzig Monaten 
erledigten beiden geiſtlichen Aemter im preußiſchen 
Er der Diöcefe Fulda noch immer nicht auf⸗ 
gefordert hat. Uebrigens wird von der Maßregel 
des Minifters auch das Großherzogthum Weimar 
berührt, deſſen katholiſche Pfarrer laut Vertrag 
re aus dem Fuldaer Seminare receutirt 
werden. 

Schwerin, 15. Jan. Die Prinzeſſin⸗ 
ſteuer für die Großfürffin Maria Feodorowna > 
nicht direct ausgefchrieben und beſonders erhoben 
werden, ſondern der Autrag der Regierung fol 
dahin gehen, fie aus der außerordentlichen Con⸗ 
trlbution dem „Laudkaſten“ zu entnehmen. Si: 
beträgt 65,000 Mk. Reichsmünze, oder genauer, da 
der 1 og 1354 Mk. zu Gunſten der Stadt 
Roſtock ſelbſt übernehmen muß, 63,646 Mk. — 
Wegen der ſtarken Einſtellung aus unſerer Be⸗ 
völkerung in die Marine und die Specialwaffen 
ift riesmal eine erhebliche Anzahl Rheinländer zur 
Ausgleichung in das mecklenburgiſche Contingent 

1 einzeſtellt worden. 
r — . — 
und hervorragenden Maler unſerer Zeit kennen 
und ſchätzen gelernt. 

Nicht gering iſt die Zahl der neu aufgeſtellten 
Landſchaften. Unter ihnen erſcheint jedoch nicht 
Alles erwähnenswerth. Großes Glück macht dies⸗ 
mal Monien, deſſeu erſtes Bild ſchon am Er⸗ 
öffnungstage der Ausſtellung verkauft war, deſſen 
zweite größere Landſchaft „Wald und Waſſer, Oft 
preußen“ ebenfalls ſofort einen Liebhaber gefunden 
hat. Das bedeutet viel auf einer Ausſtellung wie 
die jetzige, von der bisher ſo gut wie gar nichts 
verkauft worden ift. Daß man Monien’s Alpen⸗ 
bilder ruhig hängen und wieder einpacken läßt, 
feine oſtpreüßiſchen Charakterlandſchaften aber vor 
allen anderen bevorzugt, wird hoffentlich dem 
Künftler ein Fingerzeig für die Zukunft fein. Wie 
in den trefflichen Bildern des Frl. v. Baczko 
aue Weimar ſpürt man auch in den Ar⸗ 
beiten der Königsberger Academie das Wirken 
des Meiſters, Lehrers und Vorbilds, Max Schmidt. 
Rabe, Wentſcher und Audere lernen noch, 
ihnen gelingt nicht Alles, ſei es weil Talent, fei 
es weil die Ausbildung geringer ſind, Monien 
aber tritt als ein ferliger ſicherer Künſtler auf, 
deſſen Arbeiten zwar die Schule Max Schmidt 's; 
nicht aber den Schüler verrathen. Hat uns per⸗ 
lönlich auch das zuerft verkaufte Bild entſchieden 
beſſer gefallen, ſo fehlt doch auch dieſer neuen 
Waldlandſchaft keine der Qualitäten, welche Monien 
auszeichnen. Das Laub im Vordergrund iſt mit 
einer Virtusſität ausgeführt, welche der feines 
Meiſters nahe kommt, das Waſſer wirkt ebenfalls 


proviſoriſchen Gemeinde⸗Commiſſion bewilligte An⸗ 
leihe von 13 Millionen nicht gutheißen. Man 
glaubt, daß der Gemeinderath aufgelöſt und wieder 
durch eine Commiſſion erſetzt werden wird. — Das 
orleaniſtiſche „Journal de Paris“ führt eine 
Berliner Mittheilung des Londoner „Standard“ 
an, nach welcher in Berlin der Glaube an eine 
gewaltſame Löſung der miniſteriellen Kriſis in 
Frankreich vorwalte und fügt hinzu, der Prozeß 
Arnim habe bewieſen, daß man in Preußen zu⸗ 
weilen ſchlecht über die Vorgänge in Frankreich 
unterrichtet ſei Die Depeſche des „Standard“ 
ſei ein neuer Beweis dieſer Wahrheit. 

— Die Verhandlungen der Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung über dle Cadres der Armee find in 
zweifacher Hinſicht beachtenswerth: zunächſt, daß 
C ³·w. ⁵ði BEST EEE 


auf der Höhe feiner Kraft ſteht, ſei er dringend 
gebeten, ſo a. fo wahr, fo poetiſch zu bleiben 
wie er es bisher geweſen. Ein Schritt weiter 
über die Art dieſer Wald⸗ und Waſſerlandſchaft 
540 könnte für ihn leicht zum Rückſchritte 
werden. ; 

Der gewandte und vielbegabte Otto v. Kamecke 
ſtattet die Franziskanerhalle mit zwei Alpen⸗ 
bildern aus, ein kleineres von den Ufern des 
Lago maggiore, ein großes aus einem Seitenthale 
von Chamounix; beide bekunden die ſichere Hand, 
den künſtleriſchen Geſchmack und das gute Auge 
des Künſtlers. Der „Lago di Teuno“ (216) von 
Metz ner in Düſſeldorf iſt eine jener guten ſoli⸗ 
den Landſchaften voll auſpruchloſer Wahrheit 
und vornehmer Ruhe, die nicht augenblicklich blen⸗ 
den und entzücken, mit jedem Wiederſehen abe: 
uns lieber werden. Beſonders zeigt Metzuer fich 
in der Behandlung der Luft als Meiſter, die Tiefe 
der ſich gegen den Vordergrund öffnenden Schlucht 
iſt von großer, wahrer Schönheit. Auch ein „be⸗ 
wölkter Frühlingstag“ (310) von Valentin Ruths 
gehört zu den Bildern, die auf eine gewiſſe Clafft- 
eität Anſpruch machen. Die Saufagd (177) von 
Kröner giebt vortreffliche Studienköpfe verzweifel⸗ 
ter Eber und Sauen, mauch höchft ſchätzenswerthes 
Detail. Aber die ſchwarzen Kugeln auf dem weißen 
Abhauge find unſerem Empfinden fo antipal hiſch, 
daß die Würdigung der Verdienſte dieſes Bildes 


beftechend, die Luft nach der Tiefe hin erſcheint uns ſchwer wird. Der Kalſer, bekanntlich voll In⸗ 25. Jannar des laufenden Jahres wleder zuſam⸗ Flotte in Dieuſt geſtellt: 1) von der baltiſchen 
Ned ſchwer, es hängen zu viel blaue Schleier in tereſſe für die Jagd auf Schwarzwild, hat dige menkommen und aus den Vertretern Frankreichs, lotte — 77 Schiffe, auf denen ſich 6 Admiräle, 
ihr, die aber wohl der Sumpf den Forderungen Bild angekauft. Italiens, Belgiens, ter Schwelz und Geiehen- |I11 Stabs⸗ und Ober⸗Offiziete, 110 Gardemarins, 


n wenigen Tagen ſoll die Ausſtellung ge⸗ lands beſtehen wird. 12,500 Mann Nictoffiziere, gegen 400 Zöglinge 
ſchloſſen werden, wir wünſchen und hoffen, 10 ngland. und 107 im Miahsv rgäuniß Dienen:e befanden; 
zum Schluſſe ſich noch die ſcheinbar gäuzli London, 16, Jan. Die engliſche Admi⸗ 2) von der Flotte des Schwarzen Meeres — 
ſchlummernde Kaufluſt etwas regen möge. ralität ſcheint plötzlich auch er Gefinnung 9 Schiffe mit 320 Offizieren und 3000 Nicht⸗ 

geworden zu fein. Wenigftens läßt folgender Um⸗ offizieren; 3) von der Kaspiſchen Flollille — 


der Natürlichktit, wenn auch nicht denen der 
höchſten Schönheit gegenüber rechtfertigen mag. 
en aufgefallen iſt uns in dieſem naueſten 
Bilde Monien's, verglichen mit feinen beſten 
8 früheren Arbeiten, eine gewiſſe Abſichtlichkeit der 


5 Natbampfer, 3 Schrauben⸗Kauontuboote, 3 
Schooner und einige kleinere und Hafen⸗Fahrzeuge 
mit 90 Offtzi⸗ren und 1150 Nichtoffizieren; A) von 
der Sibirif 

Offizieren und 1200 Nichtoffizieren; 5) von der 
Flottille des Weißen Meeres — 3 Schiffe wit 
voller Bemannung und 6) von der Aral⸗Flottille 
alle dort befindlichen Fahrzeuge mit vollem Offizier⸗ 
und Maunſchaftsſtande. 

— Um die Verladung des zum Export gelau⸗ 
genden Getreides in Odeſſa zu erleichtern, ift 
eine eee Zweigbahn nach dem Quarantäne⸗ 

afen gebaut und vor Kurzem beendet worden. 

ieſelbe ift fo eingerichtet, daß das Getreide aus 
den Eiſenbahn⸗Waggons vermittelſt Röhren direct 
in die Luken der Schiffe geſchüttet werden kann. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Jan. Reichstag. Es fand 
unächſt die Wahl der ſtändigen Juſtizeommiſſion 
ſtatt; dieſelbe beſteht aus den Abgg. Reichen⸗ 
ſperger (Olpe), Foicade de Biaix, Mayer (Donau⸗ 
wörth), Hauck, e eee 
Klotz, Herz, Eyſoldt, Zinn, Lasker, Marquardſen, 


Miguel, Puttkammer (Frauſtadt), Bernards, 


Lieber, Pfafferoth, Krätzer, eee W 


Gneiſt, Grimm, Völk, Struckmann, Wolfsſohn, 
SGaupp. Darauf folgt die Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Civilehegeſetzes. Die § 55 bis 75 
werden unverändert angenommen. Eine vom 
Abg. Zinn zu $ 58 beantragte Reſolution auf 
Vorlegung eines Leichenſchaugeſetzes wird abge⸗ 
lehnt. Die Berathung gelangt bis § 76, in 
welchem der letzte Abſatz (die Eheſcheidung an 
Stelle der Trennung von Tiſch und Bett tritt 
ein mit dem Tage, an welchem das Geſetz giltig 
wird) geſtrichen [wird. Nächſte Sitzung morgen. 


Danzig, 19. Januar. 


* In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
fand die Verhandlung gegen den Kaufmann Jo⸗ 
hann Röhr von hier wegen Mein ids und gegen 
den ehemaligen Polizei⸗Inſpector Johann Göritz 
wegen Beſtechung ſtatt. Der Erſtere wurde von 
den Geſchworenen des wiſſentlichen Meineites 

für nichtſchuldig, wohl aber des fahrläſſi⸗ 
gen Meineides für ſchuldig erklärt; weil er aber 
denſelben widerrufen hatte, ehe eine Beſchuldigung 
eines Dritten ſtattgefunden, wurde er auf Antrag des 
Staatsanwalts von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
Göritz wurde in zwei Fällen der einfachen Be⸗ 
ſtechung wegen einer nicht pflichtwidrigen Handlung 
= ſchuldig erklärt und durch den erſt um 8 Uhr 

N ends erfolgten Spruch des Gerichtshofes zu einer 
Geldſtrafe von 25 ½ event. 14 Tagen Gefängniß 
und in die Koſten verurtheilt; die Beſtechungs⸗ 
Ben von 25 und 50 % wurden ferner für dem 
Staate verfallen erklärt. Der Staatsanwalt hatte 
eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten beantragt. 

-h- Putzig, 16. Jan. Im Anſchluſſe an die Mit⸗ 

theilung vom 14. d. M. dürfte wohl noch ein Umftan! 

erwähnt werden, durch den unſere Verbindung mit 

8 eda um Vieles mangelhafter wird, als durch das 
e 
ma 


ährte des hiefigen Poſthalters. Die täglich zwei⸗ 
kehrende Journaliere fol uns nämlich mit den in 


I nach Rheda und von dort eben fo oft chen 
eda 


durchgehenden Bahnzügen in Verbindun ſetzen. Wer 
Ess nach Danzig fährt ur von dort zu — kommt, hat 


geſtellt wer 
g ber Wife Offerten ſind verſiegelt mit 


Ke . des 9 


chen Flottille — 11 Schiffe mit 140 f 


Tur die au machung ae 


erm Amts 5 9 
ſicher bel der Anmeldung feiner Forderung einen | w 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
ec bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


ſich auch dieſer Verbindung zu erfreuen, wer aber 
nach unſerer Kreisſtadt Neuſtadt will, kann nur 5 Uhr 
4 ausfahren und um 10 Uhr Abends zurück⸗ 
kehren. Was ſolche Verbindung nützen ſoll, läßt ſich 
chwer begreifen. Dringender Wunſch des wohl bei⸗ 
nahe geſammten Publikums iſt es daher, daß durch 
jede hier abgehende und ankommende Journaliere eine 
Verbindung mit der Kreisſtadt hergeſtellt werde. Auch 
die aus der Ferne über Neuſtadt zu uns Kommenden, 
wenn ſie mit dem Frühzuge Rheda erreichen, ſehen ſich 
in der Hoffnung, bald bei uns zu ſein, ſchrecklich ge⸗ 
täuſcht. Die Journaliere iſt nämlich etwa vor einer 
halben Stunde abgefahren, und ſie müſſen entweder in 


Rheda 12 Stunden ungemüthlich auf den Abgang der Hoff 


nächſten Journalſere warten, oder in die Zahlung 
eines hohen Preiſes für ein Privatfuhrwerk willigen. 
Alſo Abhilfe dieſes Uebels nothwendig! 

Carthaus, 15. Jan. Dem Vernehmen 
nach hat ſich die unter der Firma Roſenmüller & 
Vinke hierſelbſt neu zu errichtende Dampfmahlmühle, 
verbunden mit Mehl⸗, Torf und Strohbandel, aufge⸗ 
löſt, jedoch iſt bei dem Zimmermeiſter Knoop der 
Bau einer, mit deſſen Schneidemühle verbundenen 
Dampfmahlmühle im vollen Gange und wird in 
Kurzem dem Publikum zugängig ſein. 

(=) Culm, 17. Im. Ein ſehr ſtarkes Thauwet / 
ter, welches ſeit 3 Tagen eingetreten, hat unſere ſchöne 
Schlittenbahn vollends vernichtet, die Paſſage über die 
eichſel, welche bereits im ſchönſten Flor war, zerſtört, 
und die Wege, welche ſo ſchon vieles zu wünſchen 
übrig laſſen, zum Theil grundlos gemacht. Hilfe! ru⸗ 
fen die Landbewohner, welche unſer Graudenzer Thor 
paſſtren und faktiſch Vorſpann nehmen müſſen, um 
durch daſſelbe zu kommen. Doch die Hilfe naht auch 
ſchon und wenn auch nur zunächſt für Die en 
welche beim Paſſiren des gedachten engen Thores fon 
Gefahr liefen, gerädert zu werden. Auf den wieder⸗ 
holten Augſtruß der Bewohner der Graudenzer Straße 
haben nämlich die Stadtverordneten in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, in der Nähe des Graudenzer Tho⸗ 
res die alte Stadtmauer in einer Breite von 21 Fuß 
5 durchbrechen und daſelbſt eine neue Communication 
ür Fußgänger herzustellen. Iſt zunächſt dieſe neue 
Communicat on für die ald cn geſchaffen, dann 
wird auch zuverſichtlich alsbald eine weitere Verbeſſe⸗ 
rung der Paſſage an dem beſagten Thore für Fuhr⸗ 
werke eintreten, namentlich durch Schaffung einer gehö⸗ 
rigen Vorfluth für all das Waſſer, welches ſich daſelbſt 
in 2 e Kreuzung verſchiedener Straßen in 2 
Maſſe ſammelt. Außerdem hat aber auch noch das 
weitere Durchbrechen der Stadtmauer, was bereits 
ganz ſachgemäß an verſchiedenen anderen Stellen ſtatt⸗ 
gefunden hat, für uns noch eine andere Bedeutung, 
nämlich die, den verwirrenden Unterſchied zeit chen 
innerer und äußerer Stadt immer mehr ſchwin⸗ 
den zu machen, wie dies in neuerer Zeit ausnahmslos 
bei gllen großen wie kleinen Städten geſchieht, welche 
das Bedürfniß haben, ſich nach außerhalb auszudehnen. 
Die K. Regierung zu Marienwerder unterfi t uns 
gleichfalls in dieſem unſern Streben, indem ſie auf 
dem Wege der Ausgleichung der Differenz, welche zur 

eit noch zwiſchen der inneren und äußeren 

tadt hier beſteht, neuerdings bei Feſtſetzung 
der hierorts zu erhebenden Communalſteuern 
die wichtige Anordnung getroffen hat, daß vom Jahre 
1876 ab der Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
von den Hausbeſitzern, die außerhalb der Ringmaue n 
der Stadt wohnen, nicht mehr erhoben werden joll, 
ſondern den Hausbeſitzern der elokationsbexech⸗ 
1 10 Häuſer innerhalb der Ringmauern der Stadt 
aufzuerlegen ſei. Das iſt und bleibt aber immer nur 
eine Abſchlagszahlung auf die Forderung. welche 
wir von jeher erhoben haben und fort und fort auch 


ben müſſen, ebenſo wie di dere Abſchlags⸗]Wabo Trier 
1 ir beiter 7 5 Würfel in Nadrau bei Hohenſtein mit] Paris 


zahlung, welche indirect darin liegt, daß die elokations⸗ 


12 — zur desfallſigen 
erdurch auf. 


fi Abgeordnetenhaus von feinen bei 


Putzig W.⸗Pr. im Januar 1875. 
Der Magiſtrat. 


berechtigten Stadtverordneten nur 2% 
Darlehen fordern, welche die Stadt aus der Elokations⸗ 
gelderkaſſe früher entnommen hat. 


hieraus, auf welchem unſicheren und gar nicht zu recht⸗ 


fertigenden Boden die hieſige ganz eigenthümliche] Schab 


Elokationsgelder⸗Angelegenheit baſirt, wenn man zu 
ſo durchweg außergewöhnlichen Maßregeln greifen 
muß, um die B 1 
ihren Laſten wie in ihren Rechten nur einigermaßen 
auszugleichen. — Unſer Gemeindekirchenrath hat be⸗ 
ſchloſſen, mit Eintritt dieſes neuen Jahres auch hier⸗ 


orts den bisherigen fo läſtigen Klingelbeutel in der G 


evangeliſchen Kirche abzuſchaffen, allerdings in der 

offnung, daß die dafür an den Kirchenthüren aufge⸗ 
ſtellten Sammelbüchſen von den Kirchengängern nicht 
unberückſichtigt gelaſſen werden möchten. 
Ss Aus der Provinz. 17. Jan. Auf Antrag 
einiger Kreisvereine hat der Vorſtand des Preußiſchen 


Provinzial⸗Lehrervereins zu 8 eine | Raſchl 
a 


Petition an den geſtern zuſammengetretenen Land⸗ 
tag entworfen, worin die Bitte ausgeſprochen wird, 
das Abgeordnetenhaus wolle für den Fall, daß in 
gegenwärtiger Seſſion das Unterrichtsgeſetz nicht ein⸗ 
ebracht werden ſollte, mit aller ihm zu Gebote 
ſebenden Macht dahin wirken, daß noch in dieſer 
Sitzungsperiode ein proviſoriſches A1 8 ge⸗ 
ſchaffen werde, welches 1) die Gehälter aller Volks⸗ 
ſchullehrer in Stadt und Land nach Maßgabe der 
örtlichen Verhältniſſe durch geregelte und nicht wider⸗ 
rufliche Dienſtalterszulagen auf die Höhe bringt, 
welche die Gehälter der Kgl. Subalternbeamten er⸗ 
reichen, und welches 2) die Penſionsverhältniſſe der 
Volksſchullehrer und ihrer Wittwen in zeit⸗ und 
ſtandesgemäßer Weiſe regelt. Wir wünſchen der 
Petition guten Erfolg, zweifeln aber, ob das 
i ähnlichen Ver⸗ 
anlaſſungen geäußerten Bedenken, die N 
von dem Unterrichtsgeſetze getrennt zu erledigen, ab⸗ 
gehen werde, um eben nicht das Zustandekommen 
dieſes ſo wichtigen Geſetzes noch weiter hinauszuſchieben. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In unſerem Hoftheater ſcheinen ſich 
die Einflüſſe des Meininger 0 doch bereits 
geltend zu machen. In nächſter Woche geht Kleiſt's 
„Herrmannſchlacht“, bearbeitet von Rud. Gense 
in Scene. Es 15 auf die Inſcenirung des Stückes, 
in welchem 36 „Rollen“ enthalten ſind und mehr als 
360 Perſonen auf der Bühne erſcheinen ganz beſondere 
Sorgfalt verwendet. Soweit es angängig iſt, wird 
alles hiſtoriſch genau dargeſtellt werden, und die Aus⸗ 
ſtattung iſt ſehr glänzend hergeſtellt worden. Die 
Hauptrollen liegen in den Händen von Hru. Ludwig 
(Herrmann), Fr. Erhartt (Thusnelde), Hrn. Kahle 
(Varus) und Hrn. Berndal (Marbod). 

— Die unter den deutſchen Turnern veranſtaltete 
freiwillige Sammlung zur Beſchaffung einer Jahres⸗ 
rente für die Wittwe Jahn's hat bis jetzt ein 
Capital von 2920 & ergeben, welches für die zu 
Freiburg a. U. lebende Matrone hierſelbſt ver⸗ 
waltet wird. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Am 18. Januar: 


Geburten: Marie Bach, S. — Seilergeſ. Carl] D 


— Kaufmann Paul Oscar Hoppen⸗ 


Koſanskly, T. — 


Auguſt Olmsly, S. 
1 k . — Schuhmacher Augu 


u 155 K ed de ir Fr — ei 
öhlich, S. — miedegeſell Hermann Wentzlaff, S. 
Schuber Carl Joh. 


ups. Schönrock, ©. — 
Arbeiter Carl Auguft Hahn, ©. 
e rbeiter Jacob Tomaczewski in 


ulm, mit Roſalie Wardzinska. — Ar⸗ 


(817 Mittheilung zu machen. 


Alnfen von 5 Czaſtrau. — Barbier Seh, Sm 
Man ſieht auch] F 0 


Bewohner ein und derſelben Stadt in S 


3 
Behörden und Privatperſonen, welche 
von dem jetzigen Aufenthalte dieſer Perſonen 
Kenntniß haben, werden erſucht, 
dem unterzeichneten Gerichte ſchleunigſt 


Den im Termine erſcheinenden Zeugen 


Louiſe Heinr. Fiſch ge sit 
we. Louiſe Heinr. er nny. — Arbe 
riedr Wilh. Par mit Mare Emilie Zahn. — Ars 
beiter Julius Wilh. Knop mit Anna Marie Caroline 
rau. 


Ohlert, 58 J. — T. d. Zimmermann Wilhelm N 
To. 


aſchke, 9 W. 
1%, M. — Wittwe Charlotte 1 geb. Bärwald, 
74 J. — Steuermannswittwe 


. Ed. 
Ternowski, 11 M. — T. d. Schiffszimmermann Rich. 
Habeck, 3 W. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwafſer. 18. Jan. Wind: ONO. 
Angekommen: St. Johannes, Papiſt, London, 
Ballaſt. — Wilhelmine, Sommer, Hartlepool, Kohlen. 
Anukommend: 1 beladene Bark. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Januar. 


rb. v.18 Crit. v.18. 
Weizen Br. 4½ toni. 105,80 105,80 
elber Br. Staatsſchloſ. 91 91 
anuar — 1181 f. / / Ufdb.] 86,50 86,50 
April⸗Mai 184 184 do. 4% do. 95,80 95,90 
Rogg feſt, do. 4½ % do. 101,50101,50 
Januar 153,50 153 [Daum. Bankverein. 68 68 
ril Mai 147,50 147,50 Lombardenſ ex · Ku. 222,30 221,50 
ai⸗Juni 145 501145 [Franzoſen . 542,37 541 
Petroleum Rumäniee . 32,90 33,20 
Januar Nene frant 5 /e M. ( — 101 
2004, | 24 24,20]0eRer. Sreditau. 414 416 
bölupru- Mm. 55,60 55,50 Türten (66 /) 43,200 43,40 
Spiritus Dek. Sülberrente 69,20 69,10 
Januar 54,80 55,20 Ruff. Banknoten 283,30 (283,30 
April⸗Mai 56,90 57,10 f Deßter. Banknoten 182,90 183,10 
ung. Scab⸗ u. 1: 91 91,20 Weseler. 0d“ — | 20,28 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Jannar. 
Barım 


Term. . Wind, Stärte, Gimmeltonköt. 
ſchwachſheiter. 


arandaſ 536,8 — 17,8 N 
ſiugfors 332,8 16,5 N ſchwachſheiter. 
urg 331,9 15,0 OSdO ſchwach Schnee. 
tockholm 334 6 — 10,4 N lebhaft bedeckt. 

Moskau 325,7 — 7,1SO ark bedeckt. 

Memel 2,3— 2.8 N mäßig bedeckt. 
lensburg 1534,04 2,8% lebhaft bedeckt. 
önigsbergſs 32,5 — 0,2 NW ͤſchwachſtrübe. 

4 332,7 ＋ 0,7 R flan bedeckt, Regen. 
bus 332,3 ＋ 1,0 NW ‚amd bezogen. 
tettin . 1832,61 + LO WNW 7 — bedeckt, Regen. 
der 334,7 ＋ 45 SW wahl — 
333,6 ＋½ 5,0 W mäßig ganz trübe. 

Brüſſel.. 1337,04 7, W.̃ſchhwachſbedeckt, Reg. 
ln . 133484 4,0)5%W  Imäßig bedeckt. 

Wiesbaden: 32,2 7 1.8 W̃ bed., g. R 

4330,80 + 4,215 f — trübe, Neb 
„ 338.7 9,0 WSW ſchwachlbed. trübe. 


Geſetzlich autorifirte 
Braunſchweiger Looſe, 


Hauptgewinn: 


ev. 450,000 Mark. 


Beginn der Ziehungen: 


1 — 


„Submiſſton auf Lieferung von 
il 8 


bis zu dem 
am 26. Januar e., 
i Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
e Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien ae mitgetheilt werden, 
hegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus. 
i uns den 11. Januar 1875 


75. 
aiſerliche Werft. 388 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
Erſte Abtheilung, 
den 3. Januar 1875, CH 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Elbinger Ac⸗ 
e für Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahn⸗Material in Elbing iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
ene auf den 3. Juli 1874 
eſe 


1 um einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
A Kaufmann und Conſul Eduard 


er 
aff in Elbing beſtellt. 
“ welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an 8 Papieren oder anderen Sachen 
5 ih v 


ch 
eld, 

oder Gewahrſam haben, oder welche 
m etwas er „wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen, oder zu 
zablen, vielmehr von dem 3 der Gegen⸗ 
in Mönde bis zum 15. Febr. 1875 einſchließ⸗ 
ic dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
orbehalt ihrer etwaigen Rechte 3 
zur Concursmaſſe abzuliefern; Pfandinhaber 
oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu mach enn 
In dem Concurſe über das Vermögen des 

in 


Kaufmanns Eduard Baumgarth, 
5 Firma E. Baumgarth hier werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ſalbeurch aufgefordert, ihre Ansprüche, die⸗ 
elben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
hicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zum 12. Februar er. einſchließlich bei 
— ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
— nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
der gedachten Friſt angemeldeten 

gen, ſewie nach Befinden zur Be⸗ 
auf definitiven Verwaltungsperſo⸗ 


en a Keb rng er., 
ittags 11 r, 

vor dem Sommiffer Herrn Kreig-Richter 
. Wreſe im Berbandlungszimmer No. 3 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung 2 Termins wird geeigneten⸗ 

falls mit der Verhandlung über den Accord 
ren werden. \ 
er feine Anmeldung schriftlich einreicht, 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft Fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Goerigk und Kallenbach zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen, 
trasburg, den 1. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2 I. Abtheilung. 68462 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Leopold Leyſerſohn zu 
Lautenburg werden alle bieiemigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgäubiger 
machen wollen bier aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht, bis zum 3. Februar er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 


nach Befinden zur Beſtellung des definitiven ſch 


Verwaltungsperſonals auf 
en 24. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Jakſtein im Verhandlungszimmer No. 3 
des Gerichsgebäudes zu erſcheinen. 5 

Na faden dieſes Termins wird 
2 8 mit der Verhandlung über 
en Accord verfahren werden. 


Wer ſeine teldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hiefigen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekannſchaft fehlt, werden die 
Nechlsanwalte Kallenbach und Goerigk zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 5 
Strasburg, den 5. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8471 


Bekanntmachung. 
Heute iſt die in Graudenz beſtehende 
andels⸗ . 
Iſidor Kiewe ebendaſelbſt 
5 „S. J. Kiewe . 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
267 eingetragen. 
Graudenz, den 15. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. (8922 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Folge der letzten Gehalts⸗ 
Riener die communalärztliche zo in 
ieſiger Stadt offen geworden, ſoll dieſelbe 


des Kaufmannes 
unter der Firma 


Bekanntmachung. 


In das bieftge Handelsregiſter zur Ein- 
tragung der ehelichen Gütergemeinſchaft if 
unter No. 31 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Iſidor Kicwe hier laut Vertrag 
vom 31. October 1874 vor Eingehung ſeiner 
Ehe mit Ida geb. Meyer die Gemeinſchaft 
der Güter ausgeſchloſſen hat und dabei be⸗ 
ſtimmt, daß das Eingebrachte der Ehefrau, 
Erde alles dasjenige, was dieſelbe durch 

bſchaften, Glücksfälle und Schenkungen 
künftig erwerben ſollte, die Natur des Vor⸗ 
behaltenen haben ſoll. 

Graudenz, den 13. Januar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (8920 


ekanntmachung. 
„Zufolge Verfügung vom 12. Januar cr. 
iſt in na Firmenregifter eingetragen, daß 
die Firma J. Neumann (Inhaber der Kauf⸗ 
mann e Neumann zu Berlin) erlo⸗ 
en iſt. 
Thorn, den 14. Januar 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


W 


Bekanntmachung. zu 


Zufolge Verfügung vom 13. d. Mits. ift 
— — 8 Handelsregiſter eingetragen und 
A. in das Geſellſchaftsregiſter bei der 
Firma W. Laudeker & Co. zu Thorn 
„Die Geſellſchaft iſt dadurch, daß das 
Geſchäft der Handlung auf William 
Landeker als alleiniger Inhaber über- 
gegangen, aufgelöſt!: 
B. in das Firmenxegiſter unter No. 361: 
„die Firma William Landeker iſt er⸗ 
Aloſchen, und = 
C. in das Firmenregiſter unter No. 4561: 
„die in Thorn errichtete Handelsnie⸗ 
derlaſſung des Kaufmanns William 
Landeker ebendaſelbſt unter der Firma 
W. Landeker.“ . 
Thorn, den 14. Januar 1875. 


Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtbeilung. 


In der Unterſuchungsfache wider den 
Eiſenbahnarbeiter Martin Mendrzy⸗ 
kowski und den Bäckermeiſter Herrmann 
Krauſe, beide heimathlos, erſterer wegen 
Todſchlag, letzterer wegen Theilnahme daran, 
ſteht Termin zur Verhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgerſchte am 13. Februar 
d. J., Morgens 9 Uhr an, zu welchem fol⸗ 
gende Perſonen als Zeugen hierdurch öffent⸗ 
lich vorgeladen werden: 
1. der Arbeiter — 5 Junkereit aus 
Kolkeninken, Kreis Inſterburg, 
2. der Arbeiter Friedrich Sauer, 
3. die uuverehelichte Cathariue Moyſich, 
üher in Klein Stürlack. 


(8921 


4. die Wittwe Anna Deinert, angeblich] genau nach Wunſch liefern jedes Duantum 


letzt in Weſtfalen. 


Alle dieſe Perſonen find im Jahre 1868 (D. 8888) 


werden die fi i F am 21. Januar d. J. 

5 e, een Driginalloofe: Viertel 4 Mark, 
Angerburg, den 8. Januar 1875. Halbe 8 Mark, Ganze 16 Mark, ver⸗ 

Königliches Kreis⸗Gericht. ſendet unter Beifügung des amtl. 


1. Abtheilung. 
Holzverkauf. 
Aus dem Forftrevier Quittainen bei 
Pr. Holland ſollen am 


8. Januar e., 


g Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe des Kaufmann Herrn Suſchke 

u Pr. Holland 160 Stück Eichen, 20 Stück 
othbuchen, 120 Stück Kiefern, 7 Stück 

Tannen und 30 Stück Linden Nutzholzſtämme 

öffentlich verſteigert werden. 

Die Hölzer werden auf Verlangen auch 
vor dem Termine von den Forſtſchusbeamten 
in Schönau und Gr. Thierbach vorgezeigt 
werden. 1 E 

Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. 

Quittainen, den 15. Januar 1875. 
ie Forſtverwaltung. 


U. L. DAUBR & G. 


Zähne, 


entfernt 
aus dem 


an Kran 
den. 
dadurch 


73% um Selbſtausfüllen hohler Zähn 

= Thlr 15 Sgr. 
Annoncen Expedition Aecht zu Wen in Danzig durch 
Central-Büreau: Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
FRANKFURT a. M. und Richard Lenz, Brodbänkeng. 48, 
General- Agenturen an allen ſowie in Elbing durch die Hof⸗Apo⸗ 
Hauptplätzen. theke. (8549 


Tägliche direote Expedition 
von Anzeigen betreffend: 

Assoeciations-, Commanditär-, 
Agentur-, Personal-, Arbeiter-, 
Stellen-, Wohnungs- und Kauf- 
Gesuche, Geschäfts-Veränderun- 
gen, Waaren- Empfehlungen, 
Submissionen, Versteigerungen, 
Ausverkäufe, Speditionen, Bank- 
Emissionen, Verloosungen, Ge- 
neral- Versammlungen, Eisen- 
bahn - und Schifffahrts Pläne 
ete, ete, 


an alle Zeitungen des In- und 


Auslandes. 
rompte disorete und billige 
Bedienung. 
Zeitungs-Catalog und Kostenvoran- 
schläge gratis-franco, 
NB, Die Entgegennahme von Of- 
fertbriefen geschieht ohne Gebühren- 
berechnung, 


N Fase nene 


krampf, 5 


Längen 


8652) 


Eiſenach. (7975 zu 


Anatherin⸗Mundwaſſen 


von 
Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt 
in Wien, verhütet das Stocken der 


verhindert die Weinſtein bildung und 


und Zahnreinigungsmittel iſt es daher 
beſonders auch allen denen zu empfeh⸗ 
len, welche künſtliche Zähne tragen oder 


Lo 


In Flaſchen zu 12½ Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr. — Anatherin⸗Zahn⸗ 
paſta zu 10 und 20 Sgr. — Vegetabil. 
Zahnpulver zu 10 Sgr. — 


tiſche Krämpfe — au 
Arzt zu Croppeuſtedt (Preu 


vom Staate conceffionirt. 


Sicherſte 9 778 von So 
wäche, 


Kl ıl 
Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr. Ro- 


sonfeld, Berlin, Kochſtraße 63. Auch 
brieflich Prospeote gratis, 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt 
Franco Bauftelle 


* h 


L. Oppenheim jun. 


in Braunſchweig. 


NB. Amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder ſofort nach jeder Ziehung. 


beſeitigt den Zahnſchmerz, 


ſofort jeden üblen Geruch 
Munde. Als beſtes Mund⸗ 


kheiten des Zahnfleiſches lei⸗ 
er gewordene Zähne werden 
wieder befeſtigt. 


lombe 
e 


eden Bandwurm FE 


entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher beſei⸗ 
tigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magen⸗ 
lechten aller Art und epilep⸗ 

nei: DAR 
15 


en). (8 


Geſchl.⸗, Blaſenkr., 


Johannisgaſſe 29. 


Dentler'ſche Leihbibliothek 


3. Damm No. 13 


onnement. 


(7922 


billigſt in beliebigen 


Werken ver⸗ 
geehrten Publikum 


— 


* 8 
Nie Verlobung mit dem Feldwebel Herrn; 


Max Ohlenſchläger erkläre ich für z Ki 
aufgehoben. Fanny Lenz. 


llen Denjenigen, welche mei- 
nem verstorbenen Sohne, 
dem Maurermeister 


Johann Richard Erban 


die letzte Theilnahme bei seiner 
Beerdigung erwiesen. haben, 
sage hiermit meinen innigsten 
Dank. 


Die Mutter 


Wilhelmine Flerentine Erban, 
8980) Wittwe. 


* 


. Soeben erſchien: ur 
Die Decimalrechnung 
mit Einſchluß der 


Quadr. u. Kubikwurzelg 


5 und 2 
die Rechnung mit den zehntheil. 
Maßen, Gewichten u. Münzen 

© von 


Dr. H. Lampe 


ordentl. Pehrer am Gymmaſium 


zu Danzig. 
2. vermehrte verbeſſert Auflage. 
Danzig. A . Kafemuann, 
Verlagsbuchhandlung. 


Wilson's 
Dampfer -Linie 
Hull—Newyork. 


A. I. Dpfr. Othello 3000 Tons, 900 
Pferdekraft. 

Expedition von Hull am 80. Januar. 
Diesem Dampfer folgen die erstolassi- 
gen, elegant für Passagiere ein- 
sorlohteten Steamer: Colombo, 
Virago, Yeddo. Expedition von Hull 
und Newyork alle 14 Tage mit direc- 
ien Connossementen von und 
nach Danzig. 

Passagepreis inel. Beköstigung von Hull 
nach Newyork I. Cajüte E. 12. 12 8., II. Ca- 
jüte L. 6. 6 s. Agenten in New-York 


O. I. Wright & Co. 
Hull— Danzig. 


Jede Woche ein Steamer. f 

Nächste Expedition: Dampfer Gozo 
am 21. Januar. 

Näheres bei den Rhedern 


Tho. Wilson Sons & Co., 


nnd deren Agent 


F. G. Reinhold, 


Danzig. ( 


3676 


expedirt im April Schiffe. 
A. Mathei, 
=: Damburg. (7996 


BR Radicale 
Heilung des Stottern 
unter Garantie bei (8981 
Ferd. Schmidt, Breitgaſſe 19. 


Lampenchlinder Glocken 


empfiehlt Wiede verkäufern zum Fabrilpreiſe 
J. M. Paradies, f 


Die Speicherwaaren⸗Handlung von 
„M. Paradies, 
Lauggarten No. 114, empfiehlt fein: 
ſtes Weizenmehl. No. 0: 5 Pfd. 8 
Sgr., 2½ Pfd. 4 Sgr.; feinſtes Wei⸗ 
zeumehl No. 1: 5 dr 7 Sgr., 2½ 
Pfd. 3½ Sgr., Roggenmehl, Graupen, 
Grützen ꝛc. bei beßer Waare zu den 
billigſten Preiſen. 8983 


Vornünliches Bockbier empfing u. 
empfiehlt 
Ad. Punschke, 


5 8991) Breitgaſſe 113. 


Oberhemden 


in neueſten Muſtern und gut⸗ 

ſitzenden Fagons halten ſtets 

vorräthig und fertigen auf 
Beſtellung 


8. Hirschwald & Co., 


Wollwebergaſſe 15. 


1 
9 


E 
Hals⸗ und Bruſtkranke 


nichts ängſtlicher meiden, als die 
Wenn ſie aus warmer in kalte N 
Naſe durch Tuch oder Neſpirator zu fügen. 
beſſer, anſtatt nach ſüdlichen Gegenden 
in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein 
warme Zimmerluft von 15.— 16e 
zuſtellen. Ihr Schlafzimmer ſei fenmig nod ger 
Koſt und guter Milch ift ihnen auch der G 
empfehlen, welches Hals⸗ und Lungen 
reiz mildert, den Schleim löſt und zu 
Mittel i \ g 
d Bruſtkranke ſollte täglich mehrere Theelöffel 
davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat. Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
erfunden und fabrieirt von L 


ach 


Langgarten[ Petroleum, 


2 


Danzig, 1874 


D 
9 


Der 


S 


(8972 1100 Joch = 2514 magdeburger Mor⸗ ein Vertreter einer leiſtungsfähigen Käſe⸗ 
P o ˖ G ooo vv v vv FEIN IR EBEN | gen, aus durchweg 80100 eben Bi- fabril für Danzig. Reflectanten belieben 
8 . e EN |Nänden von Wichten und Kiefern, ganz ſich aub E. H. M an die General⸗Agentur 


Dr. Gräfſtröm's 


2 ſchwediſche Bahn: 


reine und 


Als ein ſolches diätetiſches 
großem Nutzen. Jeder 


honig, 


wenn jede Flaſche deſſen Siegel 


No. 69, Richard Lenz, 
Danzig, ſowie bei M. R. 
Eylau, J. Formell in Mewe, 
Marienwerder, H. R. Otto in 


Ms. ö. 


als: un 


Firma trägt. Die vom Fabrikanten 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, Hermann Gronau, 
Brodbänkeng. ; 
Schulz in Marienburg, 
W. v. Broen in Culm, trafı 
Thriſtturg und J. Warkentin in Lichtfelde. 


Auf der Bremer landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
bereits prämiirt! 
In meinem Verlage erſchien: 


Das 
Swartz'ſche Aufrahmunas verfahren 


Bedeutung für die Magerſennerei. 


Von 
Dr. Wilhelm Fleiſchmann 
5 { in Lindau. 
Mit 3 Illuſtrationen und 30 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
133 Gr. 80. eleg. broſch. Preis 1% 
Bei Einſendung des Betrages erfolgt umgehend Zuſendung franco per Streifband. 


A. W. Kafemann’s 


auswärtige Ausverkauf von 
französischen 


Glace-Handschuhen 


unter den Fabrikpreiſen! “ 
8. Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. g 


Als beſtens empfohlen find helle Handſchuhe 17, 2=, 3⸗ u. 4⸗knöpfig. 


SS S 
F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 
h (vormals Boyer & Consorten) 


1 Specialität in Central-Luftheizungs-Anlagen 
in Verbindung mit Ventilation. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Rentier, mit einem 
Vermögen von 40,000 Ag, ſucht eine Le⸗ 
bensgefährtin. 

Hierauf reflectirende Damen werden 
gebeten, ihre werthe Adreſſe nebſt Photo⸗ 
graphie ſowie Vermögenslage in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 8891 innerhalb 
8 Tagen niederzulegen. Wegen Reellität 
werden nur vollſtändige Adreſſen angenom⸗ 
men und mehr auf Perſon wie auf Ver⸗ 


u ögen geſehen. 
ap m * * = 
für Danzig und Umgegend einen durch⸗ 


aus tüchtigen und ſoliden Vertreter. 
Offerten mit Referenzen unter 8. 0. 34 
oſtlagernd Hamburg. 8566 


Kon 
in Danzig wird eine cautionsfähige Sr. 
önlichteit zu engagiren geſucht. Den Vor⸗ 
zug erhalten ſolche, deren Wohnung fo 
gelegen und beſchaffen, daß dort die Expe⸗ 
dition eingerichtet werden kann. Offerten 
sub H. 183 a. an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Stettin. 
JJV 
Agenten Geſuch. 
Wir ſuchen für unſere Nadler⸗, Draht⸗ 
und Metall⸗Waaren⸗Fabrik einen tüchtigen, 
mit guten Reverenzen verſehenen Pro⸗ 
veſtons⸗Agenten, welcher aber mit der 
Branche vertraut fein muß, für Oſt⸗ und 


Roggenfuttermehl, 


pr. Ctr. 7 Mark, 


Weizen⸗Kleie, 


r. Etr. 6 Mark, 
oſferirt die Weſtpreußiſche Han⸗ 
delsmühle zu Pille b. Warlubien. 


Güter jeder Größe 
in beliebiger Baaran⸗ 


zuhlung, mit auch ohne Waldung, 
ſucht zum Kauf and erbittet 


ſperielle Gutsbeſchreibung 


Th. Kleemann in Danzig, 


eſſen 


10 


und Journal⸗Expedi 


Verlags buchhandlung. 
N dorf bei Reichenau, welche zur Handels- 
5 Es Müllerei mit 4 Gängen, 1 Mahleylinder 
nebſt Schnecke und Elevator wie einſägigem 
Gatter, neu eingerichtet und bei gleichem 
Waſſerzufluß der Drewenz 18 Fuß ober⸗ 
ſchlächtigen Betrieb hat, iſt nebſt 24 Morgen 
Areal und den nöthigen Baulichkeiten von 
Johanni a. «. auf 6 Jahre weiter zu ver⸗ 
pachten. 2 5 erbei 
Mit nöthigem Kapital verſehene Bewerber 
darum, ertheilt Auskunft der Gutsbeſitzer 
Volprecht Kl. Poetzdorf. ‚(8934 


Gute Waldungen!!! 


werden von einem Berliner Hauſe zu lau⸗ 
fen geſucht. Ausführliche Beſchreibnn⸗ 


Q DO DE 2 2 


N 
N 


; en über Beſtand, Lage, Preis bis 1 Fe⸗ 8 
4 bar Fri Tage R he B. 100 Haupt. Weſtpreußen. a ei 927 
2 poſt zu ſenden. (8509 Schweibnig. 


ur Beachtun 


! 
aldparzelle in 2. von 


Geſucht 


Eine 


flach gelegen in einer großen Ebene, von don Nudolf Moſſe (Braun & Weber in | 


Landſtraßen durchzogen, , Meile von 
einer Bahnſtation und 1½ Meile von einem 
flößbaren Fluſſe, ſoll zur Abholzung ver⸗ 
tauft werden. Alles Näbere erfahren Selbſt⸗ 
käufer von Guſtav Brand in Grandenz. 
Dos mir gehörige Gaſthaus Unterſchloß 

Mewe No. 29, worin ſeit vielen Jahren 
Material⸗Geſchäft und Holzhandel be⸗ 


9 


4 


(8818 


Königsberg . r wenden, r 
1 Lehrling für's Comtoir 
wird von ſofort gegen monatliche 
Nemuncration geſucht. Selbftge⸗ 
ſchrlebene Adr. w. u. 8714 i. d. Exp. 
d. Big. erbeten. 


„ F 


Jopengaſſe 60. 


Haar-⸗Herſteller | 


von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. 
Dies ausgezeichnete Präparat 

giebt dem ergraneten oder verbli- 


chenen Haar ausnalın.los seine natür- 


liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 
tonischen Mittels bringt seine über- 
legenen Eigenschaften und grossen 
Vortheile gegenüber allen Haur- 


(H. 04069[9908 


Färbungs-Mitteln sofort klar zu 


Tage. Dasselbe hat sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 


land, Oesterreich und dem Norden 


werden nur Flaschen mit röthlichem 


Umschlag in deutscher Sprache und 


mit der Bezeichnung des General- 

Depöts verkauft, worauf Känfer auf- 

merksam gemacht werden, um echte 
Waare zu erhalten. 

I Van Duzer & Richards. 

alleinige Eigenthümer. 


I st für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 
burg bei “otthelf Voss, 21 
Grosse Johannisstrasse und F. V. 
Sanson, Succes, 4 Neuervall. 


N a tro 5 dri bäud nd Ho zhof nebſt 3 8 
wirkſam ſtes Mittel gs gegen übeln Mthem Frz. Oscar Wundram ue ſehr zünftigen Bedingungen Unterricht für Erwach ene 
und 6 à Fl. 6 &. 9 9 bei a in Elbing, AA ee en 
N bezi dur i mburg. Lange Hinterſtraſſe No. 40. en ethode, nehme Neldungen 
Lahnschmerzen, Ep „ Dang Dab l. 0) Heinrich Nickel. |entaegen Langgaſſe 37 Im Aer Rel 


gl 


mile, ſowie feine im Glaſe einge brannte 
ſelbſt errichtete Niederlage iſt bekanntlich bei: AS 


Amerik. Schmalz . 
amerik. Speck, I . Bit 
Eleme Roſinen, ligt 
Bari-Mandeln, |, 27 
Cardamom, 0 1 


derer Verhältuiſſe wegen ſchleunigſt für 


zu reiſen, zu 


anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſten⸗ 25 
eich etwas auf die Leibesöffnung wirkt. BZ 


Für meinen Schreil⸗ 


trieben worden iſt, will ich mit den dazu 


552. Ühelm Fritſch. 
Ein Inſpector, e g 


ein Engem. zum !. 


Aprilod Juli. Geb. 200% Näb:8746 Erd 


Mann, der bei mir die 


ſollten im Winter 


Ein faſt neuer vierbäumi⸗ 
ger Brauerwagen auf 


. in junger 

kalte Luft, zumal bei Oſt⸗ und Nord⸗Winden. 2 FZufi 5 E Wirthſchaft gelernt und darauf bier 

uft durchaus geben müſſſen, ſo ift Mund und BR ee käuflich zu ws amei Jahre als Mechnun fn 2 — 
ie meiſten Bruſtkranken thäten laſſen Reitergaſſe No. 12. Amtsſchreiber geweſen ilt, ſucht ander⸗ 


Haufe zu bleiben und fih E 
ſüdliches Klima, das iſt eine gleichmäßig 
R., ſowol bei Tage als Nacht her⸗ 

äumig. Außer Nuhe, fter 


weitig Stellung. Auch beabſichtige ich elnen 
jungen Mann zu engagixen, der die 2 
ſchaft erlernen u ns g als 
Metten s nder und Amtsſchreiber 
ausbilden will. Handſchrift und 
Schulbildung ift erforderlich. Steinhoff 
Bietowo, Kreis Pr. Stargaxdt. 
Ein ſoliver, gewandter Commis, 
Materialiſt, ſucht per 1. Februar 


anderweitig Engagement. Gef. Adr. 
urter 8984 in der Exp. d. Big. erbet, 


a 2 nie Dr Bissien under: 
fette Ochſen ſowie fette 
Bullen 


zum Verkauf. Das Nähere beim Admini⸗ 
ſtrater in Lleſſau. (892: 


1 kerufette ſchwere Kuh, 
35 kernfette Schafe 


ſtehen zum Verkauf bei (8842 
Ziehm. Gr. Gars. _ 

5 En Ladenlocalnebſt Privatwohunng 
iſt in Dirſchau in lebhafter Geſchäfts⸗ 


gegend vom 1. Februar cr. zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei A. Fürstenwalde; Dirſchau. 
ine herrſchaftliche Wohnnng, beitebend 


aus 6 Zimmern nebſt bequemem Zube⸗ 
hör, freier Eintritt in den Garten, ferner 
ein Stall für 2 Pferde und Wagenremiſe 
iſt von ſozleich oder vom 1. April ab zu 
vermiethen in Neuſchottland No. 7 bei 
A. Bösohke. (8978 

Ur nieine ſtädtiſche Wohnung juche ich 

zu- meinen 3 Knaben, welche in Danzig 
die höheren Schulen beſuchen, noch 2 bis 3 
Penſionaire. Näheres bei mir. 
Stangenwalde (Poſtſtation), 


nuar 1875. N 
8928) Kallenbach, Oberföriter. 
Sqiffszimmerlente, Tiſchler, 
Schmiede u. Arbeiter finden dauernde 
Beſchäftigung bei a 
H. F. Ulrichs, 

Eiſen⸗Schiffbau in Vegeſack. 

Ein junges Münden wünſcht klei⸗ 


g. Außer? nal a 
ebrauch eines diätetiſchen Mittels zu 


der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von 4 


W. Egers in Breslau, iſt nur echt, 


Altſt. Graben 

48, vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe in 
B. Wiebe in Deutſch⸗ 
Otto Kraſchutzki in 


Tür mein Tuch, Leinen: und Gar: 
derobenGeſchäft ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling. 
. N. Tetzlaff, Pr. Stargardt 
Ein Deſtillateur an 


gutem 
Salair Engagement. — e 
mit abſchriftlichen Zeugniſſen er 
No. 8894 in der Exped. dieſer Zig. 
erbeten. 


Fir ein Baugeſchäft in der Probins 
wird ein iunger Mann, mit den ſchrift⸗ 
uͤchen Arbeiten dieſer Branche vertraut, 
gegen enſprechendes Salair geſucht. r. 
u. 8794 f. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
ür ein 12 fähr. Mädchen wird eine er⸗ 
W fahrene gepr. muſik. Erzieherin zum 1, 
pril d. J. gewünscht. Gef Offerten nebst 
Zeugniſſe beliebe man zu richten an ! 
eldt, Mittenwalde per Oſtaszewo ( 
in Pferdeſtall für 1 Pfe 
nebſt Wagenremiſe wird 
auf der Mechtitadt zu miethen 
gefucht. Offerten unter 5985 
in der Expedition dieſer Zeitun 


— 


amen⸗Garderoben werden nach der 

neueſten Mode verfertigt Kaſſu⸗ 

biſchen Markt No. 19, parterre. 
ilitair⸗Putzſachen noch zu haben 

M EM Hausthor No. 5. 


Englisch Zinn 


in Blöcken, 


ſowie 
Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
8655) a A. Hoch, Job dung 29. 


den 17. Ja⸗ 


Güter „jener Größe 
mit auch ohne Waldung, Höhe wie Nie⸗ 
derung, werden zu kaufen geſucht mit 
bedeutender Baarzahlung. Meldungen mit 
enauer Beſchreibung des Gutes ſowie der 
Kauſſumme und Anzahl. werden erbeten bei 


F. A. Deschner in Danzig, 


einzureichen. 2 
= or neren Kindern den Aufangsunter⸗ Sıraen Jagdfreunde, welche ch bafür 
— A fn Giementargegenftänben RN — N Pers 
Mehrere rentable u ertheilen. Adr. u. 897 werden tauf von Wild während ber Schonzett ftatt⸗ 
„d. Exp. d. Bt „erbeten. * werben ed de 5 
un en 23. d. 2 


Waſſermühlen 


Ei jmges Mädchen find elf zum 1. April] 
in Weſt⸗ u. Oſtpreußen, in der Stadt, 


eine freundliche Penfion und Mit⸗ 


benutzung eines Claviers. Adr. u. 8974 i.] Bürger, 


erde e ei e ee CT lr monatl. Geh. sy 
enbahn, mit au e Landwi aft, een 7 15993 vÄr 
follen unter güntigen Bede ngungen für Bei 7 Thlr. monatl. eh. Telegr 1 
mäßige Preiſe, bei Anzahlungen von „up Tantieme wird ein ſolider, junger e egrap en⸗ lille. 
4000 bis 10,000 The. Kellner für ein auswärtiges Hotel ge“ Heute 


verkauft wer⸗ 
den durch (ol ſucht. Meld. Heiligegeiftg. 27, 


end 
＋ʒ/1—•ß re ann. 55 AünigsbergeEN NET 
Brotbäntengafie 3. & Daun, Jopengaſſe 58. Deutſche Rei kneipe. 
cute Abend Fleck. Sa 


Schleuniger Ritterguts⸗ ein Lehrling finder Afar ud Aus 
Verkauf — Bin bier. (8933 
Schles.⸗Holſt.⸗Lotter 


V bildung in der Löwen Apotheke zu 
Dirſchau. 
in Weſtpreuſſen, 2 Stunden von der An Siem 3 
Stadt, in der Nähe der Chauſſee u. Eifen: 5 2 vn u Wi 
bahn, Größe 300 Hretar, davon Acker (Ziehung d. 20. Januar 1875) 
unter dem Pfluge 204 Hectar, Flußwieſen Kauflooſe zur 2. Klaſſe a 22% 
in noch geringer Zahl bei 
Theodor Bertling, 


gen Antritt ein junger Wirthſchafts⸗ 
42 Hectar, See 20 Hectar, Reit in 
8994) Gecbergaſſe 2. 


Höfchen, 16. Januar 1875. 
„Wellmann. 


8923) 
> ) u ͤ D— 


Arbeiter⸗Geſuch. 


Beim fürſtlichen Schloßbau zu Stadt. 
hagen (Fürſtenthum Schaumburg ⸗Lippe) 
werden ca. 40 bis 50 tüchtige Erdarbeiter 
gegen einen durchſchnittlichen Verdienſt von 
bis 4 Mark geſucht. Anmeldungen beim 
Schachtmeiſter Battermann daſelbſt. 


Beamter geſucht. Gehalt 110-125 % 
Gärten, Torf, Hof u. Bauſtellen ꝛc., Wohn⸗ 
haus maſſiv, groß u. herrſchaſtlich einge⸗ 
richtet, Wirthſchaſtsgeb. maſſiv, ſoll beſon⸗ 


den Be Preis von eireg 135,000 Ml 
bei 24,000 Mk. Anzahlung mit Inventar u. 
Vorräthen verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänken g aſſe 33. (8956 
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Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 

Druck und Verlag — 5 W. Kafem ann 
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